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Anzeigen : DiesechrspaltigePetit
-eile oder deren Raum 20 Pfg .,
Reklamen 50 Pfg . Bei öfterer

Wiederholung entsprechender Rabatt

Inserate nchincn außer der Expe¬

dition alle Annoncen - Bureaux an

Samstags - Berlage :
Das illustrirte achtseitige Unterhaltungsblatt

Redaktion und Expedition :

Adlerstraße Nr . 42 in Karlsruhe .Telepysn - Anschluß - Nr . 535 .Steine und WLrrmen ".

Dabei kommt auch die katholische Presse zur Sprache
und die Nothwendigkeit kleiner apologetischer Schriften
für das Volk . Nebenbei wird auch der katholische
Preßverein erwähnt , der seine Entstehung großen
theils den Angriffen gegen die katholische Kirche der
danke . Es wird dann ferner Milde und Klugheit in der
Pastoration empfohlen , dem Klerus die besondere
Sorge um die jungen Leute an ' s Herz gelegt und die
Jünglings -, Josephs - und Lehrnngsverrine , wie auch
die anderen katholischen Vereine einpfohleii .
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Erscheint täglich mit Ausnahme
Sonn - und Feiertags und tostet
in Karlsruhe in's Haus gebracht
vierteljährlich 2 Mk . 60 Pfg .
( monatlich SS Pfg . , wenn in
der Expedition oder in den Agen¬
turen abgeholt ) , durch die Post
bezogen vierteljährlich 9 Mk.
25Pfg .,mitBestellgeld3Mk . 65Pfg .

Bestellungen werden jederzeit
cntgegcngenommen . Post - Zeitungs - Liste 798 .

PIL1S3 . Samstag , den 14 . Juni

* Nachträgliches zur Schuldebatte .
„Wer die Jugend hat , dem gehört die Zukunft "

, ein
altes Wort und ein wahres Wort . Viele sagen , man
könne auch gerade so gut sagen : wer die Schule hat ,
dem gehört die Zukunft . Jedenfalls ist v,el daran , wenn
man auch nicht in jedem Fall sagen kann , daß die
Schule die Jugend gewinnt : es sind noch andere Ein -
fliisse da , die unter Uniständen stärker wirken können als
die Schule . Wenn man nun den Satz : „ wer die Schule
hat , dem gehört die Zukunft "

, als im Allgemeinen richtig
gelten läßt , dann sieht man die jüngst vergangene Schul -
dcbatte im badischen Landtag in einem ganz besonderen
Licht . Wie viel ist - da gesprochen worden von dem
Werth der Schule , von der Einrichtung derselben , von
dem Werth einer höheren Ausbildung und eines weiteren
Unterrichts , von materieller Besserstellung der Lehrer re. re.
Es hörte sich Alles so harmlos und uneigennützig an .
Und doch : wer die Schule hat , dem gehört die Zukunft !
Unter diesem Gesichtspunkt sieht man die scheinbare
Uncigcnnützigkeit sehr in das Eigennützige hinüberschillern
und die Vorschläge , die von einigen Seiten ausgingen ,
die Volksschule zu heben , haben einen Hacken, und dieser
Hacken hat den Zweck einer Handhabe , um die Schule
dahin zu ziehen, wo die einzelne Partei sie haben möchte,
um für ihre Weltanschauung am meisten herauszuschlagen .
Sei dies bewußt oder unbewußt , aber e? ist so . In
den allgemeinen Forderungen einer besseren Ausbildung
der Lehrer und Schüler tritt das noch nicht so sehr
hervor , aber je mehr eine Partei niit ihren Schul -
fordernngen herauSrückt , desto mehr zeigt sich besagter
Haken .

Es ist ohne Zweifel richtig , was die „Bad . Ldsztg .
"

bemerkt , daß gerade , was die Berücksichtigung des
weiteren Bildungsbedürfnisses der Lehrer und damit eng
zusammenhängend die Erweiterung des Volksschul -
LehrstoffeS angeht , daS Centruni am zurückhaltendsten
sich aussprach . Es wäre aber durchaus falsch, wenn
man deßhalb , Eichhorn ' schen Spuren folgend , auf Bil -
dungsfcindlichkeit des Eentrums schließen wollte . Eine
höhere Bildung deS Volkes kann auch uns vom Centrum
nur recht sein ; es ist eine der dümmsten Ver -
l .eumdungen , die die Socialdemokratie gegen
das Centrum und gegen den KatholiciSmus
überhaupt schleudert , daß wir die höhere
Bildung fürchten oder zu fürchten hätten ; als ob
es nicht Beispiele in Hülle und Fülle gebe, daß die
Gebildetsten zugleich auch die treuesten und überzeugtesten
Katholiken waren ; ja ein Bergleich von Mitgliedern der
Kammer selbst dürfte da zu einem den Socialdemokraten
keineswegs sehr günstigen Resultat führen . Aber für
das Ecntrmn ist eine andere Frage noch niehr von aus¬
schlaggebender Bedeutung . DaS Wissen ist nicht das
Höchste für den Menschen , höher steht das Leben , das
Handeln , d . h . die Sittlichkeit . Es ist nicht wahr , daß
der Mensch , der am meisten weiß , auch zugleich der
trefflichste ist ; das tägliche Leben beweist dies . Wer viel
weiß , ist noch lange nicht tugendhaft . Welch ' treffliche
Worte hat da Prinz Ludwig , der bayerische Thron¬
erbe , jüngst in Kaiserslautem gesprochen . Er sagte :

„ Ein Volk , cS mag ibm noch so schlecht gehen , wenn eS
nur sittlich tüchtig ist , ist nicht verloren , und ebenso
kann ein Volk noch so mächtig sein und die ganze Welt be¬
herrschen, so ist eS doch nicht bestimmt , immer oben zu
bleiben , außer cS bleibt sittlich tüchtig . Völker , die
scheinbar unüberwindlich waren , sind zugmnde gegangen ,
zum Schluß wohl durch ein anderes Volk , aber ursprünglich
durch ihre eigene sittliche Verderbniß . Wie die ?
einerscilS ein Trost ist für die , die jetzt unten find, daß sie,

Ein tapferes Mädchen .
AutorisirteUebcrsetznng auS Weldon ' S Ladie » ' Journal -

- tNachdrull » »rboten.)
5) (Fortsetzung .)

Doch Nan schlief nicht gut . „Vater hatte Recht, "
sagte sie zu sich selbst , sich rastlos von einer Seite auf
die andere wendend . „ Ich hätte nicht Herkommen sollen.
Wäre er nur kalt und streng geblieben , wäre er nur
schroff gewesen , so hätte ich die Täuschung aufrecht er¬
halten können . Doch er fängt an , mir die brüderliche
Zuneigung zu beweisen , mit welcher er Louis überschüttet ,
und ich - " sie vergrub ihr heißes Gesicht in die
Kissen, und das Bild der Gestalt auf der Brüstung er¬
stand vor ihr in der Dunkelheit .

Sie wollte fort . Und der Vater , und Olga und Ted ?
Sollte ihr Friede , ihr Glück gestört werden , weil sie
eine Thorheit nicht zu überwinden vermochte ? Doch
Phyllis Mortimer war schon argwöhnisch . Sie würde
der Sache früher oder später auf den Grund kommen ,und dann würde Sir Hugh sie des Betrugs und der
Unwahrheit zeihen , die seiner aufrichtigen Seele so ver¬
haßt waren . Ihr schlanker Körper wand sich wie in
qualvollem Schnierz bei dem Gedanken und die Morgen¬
dämmerung brachte ihrem schnicrzenden Kopf keinen Rath .

„Heute Abend sind Gäste da , Nan, das heißt, >virwerden wieder nicht Bwline Üben können " —
P

S' i« ' , l?lc Junten » och eine halbe Stunde vor dem
^ ncr spielen erwiderte Nan mit freundlichein Lächeln
ko,!? klingenden Worte ihres Gefährten . „Ichkann n„ch sch „eß ankleiden .

" — '
f * gut ! Komm gleich in das Musikzimmer , wenn

spielen kan,
^ ^ fcwie9lu ^ e ' ehe ich jenes äuckzute

fie
''
£

S
& et ! e0öim um 8 Uhr . Nan 'S Toilette nahm

^ ibertyllÄ .
kn Anspruch . Sie zog ein weiches , gelbes

wund -rbar welches das warme Kolorit ihres Haares
schöne indisch.

' beendete ihre Toilette durch eine
Thür Um halb 8 Uhr öffnete sie ihre
Gang entlcm ? sv

* Schritt den dämmerigen
führte durch

"
d
'
ie Weg nach dem Musikzimmer

Nebcntreppe hinunter
^

m^ llcrie und von dort Uber eine
werkte rÄJ « Nan die Gallerte betrat , be-5 ' " " bliche Gestalt , die gerade auf sie zu¬

wenn sie ihre Sittlichkeit nicht aufgeben , wieder in die
Höhe kommen, so ist eS auch eine Warnung für die , die
jetzt oben sind, ihre guten Eigenschaften beizubehalten und
sich nicht dem Wohlleben und den Lastern zu
ergeben ."

DieSittlichkeit steht am höchsten für den Mensche »,
die hat dm meisten Werth und ist am nothwendigsten
Wer daher immer bloß vom Wissen redet und die Sitt¬
lichkeit, das sittliche Thun ganz aus dem Spiel läßt ,
der ist einseitig und als Förderer der Schule gefährlich ,
weil er der Ausbildung einer bedenklichen Disharnionie
im jugendlichen Menschen das Wort redet . Und wenn
dazu noch kommt , daß man zu gleicher Zeit , die stärkste
Stütze der Sittlichkeit , die Religion als Unterrichtsgegen¬
stand wegnehmen will , dann wird die Sache noch viel
bedenklicher . Freilich ist der Schulunterricht in den
Religionswahrheiten nicht die einzige Quelle der religiösen
Ausbildung und Belehrung ; aber für manche ist er es
leider und für die meisten ist er eine nothwendige
Ergänzung dessen, waS ihnen anderswo an religiösen ,
Gehalt beigebracht wird . Daher kann daS Schulideal
der Socialdemokraten und Demokraten unser Ideal nie¬
mals sein ; nicht weil wir bildnngsfcindlich wären , sondern
weil für das Leben und den Bestand aller Ordnung ,
die Sittlichkeit weit wichtiger ist, als das Wissen . Wenn
daher in vergangenen Zeiten die katholische Kirche , die
Schützerin und Bewahrerin aller Wissenschaften und
Künste , sich für die große Gesammthcit im Allge¬
meinen damit begnügte , ihnen hauptsächlich religiöse
Wahrheiten beibringen zu lassen und eine weitere Aus¬
bildung in weltlichen Fächern dem Bildungstrieb des
Einzelnen überließ und ihm dazu reichliche Gelegenheit
gab in den von ihr gegründeten Schulen — ganz be¬
sondere Talente fanden in ihr immer ihre sorglichste
und freigebigste Beratherin — so hat sie dem Einzelnen
nichts von seinem Recht verkümmert , hat vielmehr bei¬
getragen zu seinem Glück, welches sie ja gerade in , Auge
hatte , hat den einzelnen dadurch zugleich zu einem sicheren
verläßlichen Glied der großen Gesellschaft gemacht und
dadurch daS Ganze gefördert .

Wenn nun jetzt eine Zeit gekomnien ist, wo das
Bildungsbedürfniß und der Bildungsdrang allgemeiner
und stärker wurden , dann steht von ihr aus dem gar
nichts entgegen , d esem Drang und Bedürfniß nachzu¬
kommen , nur muß dabei auch entsprechend für die
Herzenzbildung gesorgt werden , dafür daß nicht die
Ausbildung des Verstandes durch Bereicherung des
Wissens die sittliche Ausbildung überwiegt ; denn hat
die einseitige sfttltche Ausbildung ihre Gefahren , so sind
sie doch nicht zu vergleichen mit de» Gefahren , welche
die einseitige intellektuelle Ausbildung hat . Mit anderen
Worten , wir fürchten mit Recht den „Bildungsschwindel ",
der prahlerische Vielwisser heranzieht .

Wenn die badischen Nationalliberalen auf die Ver¬
dienste Hinweisen , die sie sich in vergangenen Tagen er¬
worben haben , dann führen sie immer als einen der
ersten Punkte an : „ die Schule .

" Die gemischten Schulen ,
die der geistlichen Oberaufsicht vollständig entzogen sind,
schreiben sich die Nationalliberalen mit Vorliebe zu Gute .
Ja , waS war denn eigentlich das Verdienstliche daran ,
daß man die Schule dem Einfluß der Kirche entftemdete ?
Hat der Unterricht und die Bildung dadurch Fortschritte
gemacht ? Haben wir cs in der Debatte nicht erlebt ,
daß die gemischten BolkSschulen Badens als die minder -
werthtgsten in ganz Deutschland hingestcllt wurden ?
Sehr gut hat der CentrumSabgeordnete Hennig darauf
aufmerksam gemacht , wie man jetzt von socialdemokra¬
tischer Seite über d i e Schule losziehe , die von den

schritt, indem sie sich fest an die Wand drückte. Sie war
in ein weichdrapirteS , hellgraues Gewand gekleidet,
welches augenscheinlich eilig Ubergcworfen war , und Nan
erkannte die Frau , deren Leben Sir Hugh an jenen .
Tage , als das Gartenfest stattfand , gerettet hatte . In
diesem Augenblick schritt die Gestalt an einem der ge¬
malten Fenster vorüber , und bei dem schwachen Licht¬
schein erblickte Nan einen blitzenden Stahl in ihrer Hand .
Kaltes Entsetzen packte das Mädchen . Mit übermensch¬
licher Anstrengung unterdrückte eS jedoch einen Schrei ,
lief der näherkommenden Gestalt entgegen und rief in
leisem, aber fröhlich klingendem Tone :

„Welch ein hübsches , kleines Messer ! Wie eS glänzt !
Darf ich eS mir einmal ansehen ?"

Die Augen der Frau , die einen Ausdruck grausamer
List hatten , funkelten vor Interesse und Ueberraschung .
„ Ist es nicht hübsch ?" sagte sie , das Messer liebkosend ,
„ und so scharf .

" Sie berührte die Scheide und kicherte
vergnügt .

Dann ergriff sie Nan 's Hand und zog sie mit nach
der Treppe . „Komm , ich will Dir zeigen , wie nian eS
braucht . Du sollst sehen, wie scharf es schneidet . Dal "
In heißem Geflüster hatte sie ihre Gefährtin neben sich
an die Wand gezogen . „Da , siehst Du jenen Mann ?
Er pt em grausamer , strenger Mann . Er schließt mich
in einem Thurm ein mit einem bösen Teufel von
wunderbarer Kraft , der mich nicht fortläßt . Aber er
liebt den Wein , und als er schlief, zog ich den Schlüssel
aus seiner Tasche . Jetzt kann ich mich für immer frei
machen . Komm , sieh, wie ich ihn tödten werde . Ist eS
nicht schön, zu tödten ?"

Ihr Gesicht strahlte in dämonischer Freude , und sie
preßte Nan 's Hand , bis das Mädchen sich auf die Lippen
biß , um einen Schrei zu ersticken.

Sir Hugh hatte das andere Ende der Gallerte betreten .Er war im Gesellschaftsanzug , im Halbdunkel sah Nan
einen Diamanten auf seiner Brust blitzen . Da schlugdas wahnwitzige Geflüster der Irren an sein Ohr , und
er wandte den Kopf . In diesem Augenblick gab die
Wahnsinnige Nan 's Hand frei und stürzte mit erhobenem
Messer wie eine Tigerin auf Sir Hugh zu . Nan aber
war schneller . Mit raschem Griff hatte sie die Hand
erfaßt und umklammerte sie mit der Kraft der Ver¬
zweiflung , bevor sie ihr Opfer treffen konnte .

„Was gibt 's denn , Alice ?" sagte Sir Hugh , die Linke

Nationalliberalen geschaffen wurde , deren sich der Natio¬
nalliberalismus fortwährend gerühmt hat . Jetzt soll
nach Eichhorn unsere Schule auf demselben Standpunkt
stehen wie vor 50 Jahren , ohne einen Fortschritt gemacht
zu haben . Eichhorn hat gewiß übertrieben ; aber man
erinnert sich, wenn man dies hört und sieht, an die bib¬
lische Erzählung von Ananias und Sapphira . „Siehe ,
die Füße Derer , die Deinen Mann begraben haben ,
stehen vor der Thüre ; auch Dich werden sie hinaus -
tragen, " sagt dort Petrus . Die Nationalliberalen trugen
den Einfluß der Kirche hinaus aus der Schule ; die
Socialdemokraten stehen schon vor der Thüre : die Natio -
nalliberalen sind ihnen nicht weit genug gegangen ; die
Schule , wie sie die Nationalliberalen eingerichtet haben ,
ist ihnen nicht radikal genug ; sie sind bereit , sie hinaus¬
zutragen zu den Tödten , um eine andere , ganz religions¬
lose Schule an deren Stelle zu setzen . Nicht mit Un¬
recht warfen die Socialdemokraten den Nationalliberalen
Inkonsequenz vor , daß sie nicht die Geistlichen ganz ans
der Schule entfernt », als sie im Landtag die Macht
hatten . Wir haben freilich von unserem Standpunkte
aus gegen diese glückliche Inkonsequenz nichts einzu-
wcnden . Wo sind also die Verdienste der National -
liberalen um unsere Schule geblieben ? ES gibt konfes¬
sionelle Schulen im deutschen Reich, die bessere Resultate
erzielen , als die gemischten Schulen Badens , und deren
Lehrer besser bezahlt sind, als die badischen Lehrer . Wo
sind also die ganz besonderen Vortheilc unserer interkon¬
fessionellen Schulen ? Der Abg . Wilckens sprach von
dem konfessionellen Frieden , der durch die gemischten
Schulen gefördert werde . Wir haben nie etwas davon
gehört , daß er durch konfessionelle Schulen gestört worden
sei . Welches sind also die Vortheile unserer badischen
Schule » gegenüber den konfessionellen anderer Staaten ,
und welches sind die Verdienste der Nationalliberalen ?

Zur Tagesgeschichte .
* Karlsruhe , 13. Juni.

Ein vertrauliches Schreiben der bayerischen
oberhirtlichen Stellen an den Klerus

über die in neuester Zeit gegen die katholische Kirche
erfolgten Angriffe von feindlicher Seite bietet seit
einigen Tagen der „Allgemeinen Ztg .

" willkommenen
Stoff zur gehässigen Hetze und zu wenig geschmackvollen
Demmciationen . Die „Angsh . Postztg .

" theilt aus
dem Inhalt des Schreibens Folgendes mit :

Das Schreiben ist hervorgegangen aus der Bischofs
kvnferenz in Eichstatt . Der Inhalt desselben handelt
von allgemeinen kirchlichen Dingen . Das Schreiben
weist Eingangs darauf hin , daß die Angriffe längst
vorbereitet feien und daß sie ihre Erklärung haupt¬
sächlich in den kirchliche » nnd politische » Konstella¬
tionen unseres Vaterlandes finde » . Dein Hirten -
schrciben des Episkopats wist das Schreiben noch
einige spezielle Winke folgen lassen , mit dem Klerus
besondere Direktiven zu geben . Zwei Hauptaufgaben
bestehen in der Ertheilung eines gediegenen Rcligions -
nuterrichts , besonders in den sogenannten Nntcrschei -
dungslehren , und in der Erziehung des Volkes durch
eine richtige Pastoration . Im Religionsunterricht
sollen mehr als bisher die Differenzpnnkte besprochen
werden . Der Deharbe ' sche Katechismus bietet dazu
reichliches Material . Für die Erwachsenen werden
katechrtische Predigten empfohlen , ferner die Abhal¬
tung apologetischer Lrhrvorträge in den bestehenden
katholischen Vereinen oder sonstigen Versammlungen .

der Frau fest und doch sanft ergreifend . „Fast hättest

Das der Inhalt des Schreibens , aus dem klar
hervorgeht , daß es lediglich vom Standpunkt der
Seelsorge aus geschrieben ist und eine nähere An¬
weisung für dieselbe mit Rücksicht auf die gegen¬
wärtigen Zeitverhältnisse bildet . Und das sollen , wie
die „ Allg . Ztg .

" behauptet , keine allgemeinen Kirchen¬
angelegenheiten sein ? In dem Schreiben ist als
Zweck desselben hauptsächlich der betont , cs wolle
„ dem Klerus in seiner sclpvierigen Stellung besondere
Direktiven geben "

. Das ist doch ganz zweifellos ein
Ausfluß der Lehr - und Disciplinargewalt der Bischöfe .
Das Schreiben ist nichts weiter , als ein Pendant , eine
Einlage des jüngsten gemeinsamen Hirtcnschreibens
des Hochwürdigsten Episkopats , mit dem es im engsten
Zusammenhänge steht . Die vertrauliche Form ist
wohl nur deßhalb gewählt worden , weil es eine be -
sondere AwvÄsung an den Klerus sein soll .

Besonderen Zorn erregt in der liberalen Presse
folgender Passus :

Die unerwartete nnd stete Kräftigung der katholischen
Kirche in den letzten Dezennien und der gesteigerte Ein¬
fluß auf das öffentliche und sociale Leben in Deutschland
hat umso mehr die Eifersucht gar vieler Protestanten wach
gerufen , als dieselben in Folge des immer mehr zunehmen -
en Unglaubens und der Uneinigkeit in ihren eigenen

Reihen nur mit Befiirchtnng in die Zukunft sehen können .
Der Gedanke , mit der Zeit von der bevorzugten Stellung ,
welche sie in Deutschland schon längst beanspruchen , zurück¬
gedrängt zu werde » , hat ihr Verlangen , durch Zugang ab -
gcfallencr Katholiken sich Hilfstruppen zu verschaffen , in
m ucstcr Zeit fieberhaft gesteigert . . . und wir sind ge¬
zwungen , das Schwert aus der Scheide zu ziehen , da wir
von keiner Seite genügenden Schutz erhalten . . . 1"

Die „ Bad . Ldsztg .
" macht dazu die Bemerkung :

„ Abgesehen davon , daß die ultramontanen Blätter in
einen Sturm der Entrüstung ausbrcchen würden , wenn
evangelische geistliche Behörden zu Mittheilnngen derart
di: amtliche Portosreiheit mißbrauchen wollten , zeigt dieser
Kriegsruf , daß die Klerikalen den „neuen Kulturkampf "
von dem sie seit 1900 orakeln und der nicht hercinbrechc !
toill , weil man auf der Gegenseite absolu
nicht zanksüchtig ist, nun ihrerseits vom Zaune
brechen wollen . "

Der neue Kulturkampf „ der nicht Hereinbrechen
ivill , weil man ans der Gegenseite absolut nicht zank¬
süchtig ist ! " I I Ist die Tinte in der Feder nicht roth
geworden , als die „ Bad . Ldsztg .

" dies schrieb ? Pfiü
über diese Tinte , nx -itit sie nicht roth geworben istl
Es ist freilich wahr , unsere Gegner fühlen es nicht ,
wenn man Evangelisationsgesellschaften gründet , um
deutschen Katholiken das „ wahre Evangelium "

zu
verkünden und sie protestantisch zu machen , sie fühlen
es nicht , wenn in der katholischen Stadt München , von
einem sächsischen Superintendenten eine Zeitschrift ge¬gründet , in ganz Deutschland verbreitet und selbstin die katholischen Pfarrhäuser geschickt wird , die den
ausgesprochenen Zweck hat , die Katholiken von Rom ,vom Katholieismns losznreißcn ; sie fühlen es nicht ,wenn der evangelische Bund fortwährend ans dem
Katholieismns hernmhämniert , wenn man Schandbro -

- -r , ■ . . ,n ' F getrauen , diese Beurtheilung soDu Hugh verwunde , — den Du für Deinen Femd apodlküsch anszi,sprechen , wenn sie nur meine subjektivehieltst ." _ ?f" siäst wäre ; aber allseits fand ich Bestätigung diesesDie Wirkung war augenblicklich . Die Frau ließ das
Messer fallen , welches Nan sofort in ihrer Schärpe ver¬
barg , und auf die Knie fallend , küßte die Irre unter
leidenschaftlichem Weinen die Hand , welche die ihrige
umfaßt hielt . Sir Hugh hob sie auf , legte seinen Armim sie und Nan durch eine Geste auffordcrnd , ihnen zuolgrn , führte er sie den Weg zurück, den sie gekommenwar . Sre stiegen zwei Treppenabsätze empor und gingen" ne» kurzeu Gang entlang , an

'
d^ r Ende sich ein

"

verhängte Thür befand . Ein Schlüssel steckte im Schloß
^ geschlossenen Thür . Sobald dieselbegeöffnet war , kam ihnen cme Frau entgegen , welche sich
(M-ji 0 svtschuldigte . Doch mit der Aeußerung : Jdre
Achtlosigkest hätte mehrere Menschenleben kosten können, "

lr Hugh an ihr vorüber , betrat ein Boudoir undvettete die Wahnsinnige dort auf einem Ruhebett vordem Kammfeuer . Nan zog dem armen Geschöpf die
Kissen bequem zurecht , während er sie mit zärtlichenWorten und Liebkosungen beruhigte . (Schluß f olgt .)

Ein großes nationales Werk deutscher
Frömmigkeit und Kunst naht seiner

Vollendung .
ich auf dem Wege nach Rom , Loreto besuchte,

war ich freudig überrascht durch den weiten Fortschritt
der großartigen , künstlerischen Schöpfung unseres Lands¬
mannes , Professor Ludwig Seitz , welcher die Ausmalung
der Chorkapelle der LauretanischenBasilika , nunmehr
für alle Zeiten nationale Andachtstätte der Deutschen
aus allen Staaten nnd Welttheilen , übernommen hat .

Die Erhabenheit der Gedanken , die Großartigkeit der
Komposition , die edlen Köpfe und Gestalten , die ganz
besondere Kraft und zugleich Zartheit , der Farben wirken
ergreifend auf den staunenden Beschauer . Der Eindruck
wird noch gehoben durch die geschickte Anwendung ver¬
goldeter Stukkatur für architektonisch dekorative Umrah¬
mungen der Bilder , so daß ich wohl sagen kann , daß
diese künstlerische Leistung etwas ganz einzig in scmer
Art Dastehendes bildet , würdig der Heiligkeit des Ortes ,
und auch würdig als Widmung der Katholiken deutscher
Nation .

„ , , / . - r •—■- ' ch Bestätigung diesesUrtheilS , und werden rvir Deutsche ob der Kunst und
Pracht unserer Kapelle von anderen Nationen beneidet
, Professor Seitz hofft zuversichtlich , mit dem Bildwerk
mi Großen und Ganzen bis Ende Oktober dieses Jahres
fertig zn werden . — Auch für das Gtasfenster hat er
eine sehr schöne Farbenskizze , die unbefleckt Empfangene
darstellend , entworfen und zeichnet und malt eben dieselbe
m natürlicher Größe für den Glasmaler .

Außer diesen , dem Maler obliegenden Arbeiten sind
noch zu fertigen : das Chorgestühl und der Thron , der
Fußboden und das Abschlußgitter . Hierfür , sowie für
noch restirende Zahlungen an Professor Seitz sind nach
Abrechnung unseres KaffavorratheS noch weitere 60 - bis
80,000 Mark erforderlich .

An die Katholiken deutscher Zunge wende ich mich
nun mit der Bitte , das durch ihre fromnie Freigebigkeit
soweit geführte große Werk nun auch zn baldigem er¬
freulichem Abschluß zu bringen , sowohl durch freiwillige
Gaben , als auch durch Beitrittserklärung zu der Bruder¬
schaft vom hl . Hause , zu deren Entgegennahme sich die
hochw . Patres Kapuziner Linus und Cölestinus
in München nnd Pater Adolf in Ried in Ober -
Oesterreich frcundlichst bereit erklärt haben .

Eine sehr erfreuliche Mittheilung habe ich noch anzu -
fiigen . Seine Königliche Hoheit Prinz Ludwig
Ferdinand hat die Gnade gehabt , das Protektorat
über die Kapelle deutscher Nation in Loreto und über
das Komite zu iibernehnien , welches die Ausschmückung
der Kapelle leitet und die Mittel hierfür beschafft . Seine
Königliche Hoheit treten hiermit in die Fußstapfcn vieler
Seiner hohen Vorfahren aus dem Hause Wittelsbach ,
deren fromme Verehrung für die hl . Gnadenstätte der
Geburt Mariens nnd des anbetungswürdigen Geheim¬
nisses der Menschwerdung noch jetzt durch dort aufbe¬
wahrte reiche Geschenke bewiesen wird .

Möge dieses schöne, so hoch dankenswerthe Beispiel
von königlicher Seite alle Katholiken deutscher Zunge
ancifern , durch Gebet und Spenden zur deschleunigtc »
gänzlichen Vollendung des Werkes beizutragen .

Kleinheubach , 6 . Juni 1902 .

Karl Fürst zu Löwenstei ».



schüren gegen alles katholische insbesondere gegen die
geistlichen Vertreter des Katholtcismus schreibt, die
dann von liberalen Blättern lobend besprochen wer¬
den, weil sie katholikenfeindlich sind ; sie fühlen es nicht,
wenn man überall Zeitschriften verbreitet, welche sich
gegen allen Glauben insbesondere aber gegen den
katholischen Glauben wenden mit den dümmsten
Phrasen ; sie fühlen es nicht, wie man auf allen
Seiten wischet gegen den „Ultramontanismus" , der
nach dem wüthendsten Vorkämpfer dieser Schaaren,
dem abgefallenen Jesuiten , nichts anderes ist als die
katholische Kirche ; sie vergessen es, daß der evange¬
lische Bund den letzten Winter z . B . bei uns in Baden
nur katholische Themata behandeln ließ, zum Theil
in einseitigster Weise . Unsere Gegner fühlen 'das
nicht. Aber wir Katholiken fühlen es ! Wir sagen
daher unsern Bischöfen Dank dafür , daß sie als treue
Hüter des katholischen Erbgutes auf die anstürmenden
Feinde Hinweisen und uns zurufen : Katholiken,
wahret eure heiligsten Güter !

Gerüstet soll uns der Feind finden. Wir sind keine
Schafe, die sich schweigend abschlachten lassen . Unsere
Gegner sind Schafe, wenn sie das meinen. Mit aller
Ruhe schauen wir daher auf die Versuche unserer
Gegner, alles zu vertuschen , was bisher gegen uns
geschehen ist , um uns in 's Unrecht zu setzen . Der
Stein ist im Rollen. Wir müssen es wissen, wenn
es Zeit ist, das Schwert aus - er Scheide zu ziehen ;
wenn wir warten wollten, bis liberale Blätter uns
das anrathen würden und es an der Zeit fänden,dann verdienten wir, die Narrenkappe zu tragen , weil
der noch immer ein Narr war , der sich von seinem
Feind freundschaftlichen Rath ertheilen ließ. Von dem
Hirtenbrief der Bischöfe Bayerns und dem vertrau¬
lichen Schreiben lassen wir uns auch nicht ein Quent-
hen abhandeln. Wie ein Mann wird die ganze katho¬
lische Presse Deutschlarrds es begrüßen und es ver-
«heidigen als ein rechtes Wort zur rechten Zeit !

Deutschland.
Berlin , 12. Juni.

— Der BundeSrath beschloß , den Gesetzentwurf
Setreffend Aufhebung des Diktaturparaphen
dem Kaiser zur Vollziehung vorzulegen.— Im Herrenhause erklärte der Ministerpräsident
Graf Bülow bei Berathung der Polenfrage : Der
vreußische Staat ist ein Einheitsstaat , ein deutscherStaat ; er ist der deutsche Staat an stch. Centrifugale
Tendenzen acceptirt er nicht . ES ist unbestreitbar, daß trotz
aller Wohlthaten , welche die preußische Regierung und Ver»
Wallungen den Polen erwiesen hat , Bestrebungen im
Gange sind, welche auf die LoStrennung der
gemischtspra chigenProvinzen vom preußischenStaate loszielen. Pflicht des Staates ist es , gegenüber
den Tendenzen , die in daS feste Gefüge deS preußischenStaates einen feindlichen Keil treiben wollen, Maß-
.rahmen zu treffen, die zur Erhaltung deS Staates
uothwendig sind . Es handelt sich um ein großesrationales Unternehmen. Wir werden nicht eher die
Waffen strecken , bis alle polnischen Unterthanen sich auf
den Boden der Loyalität gegenüber den , preußischenStaate gestellt haben. ES handelt sich nur uni
nationale , nicht um konfessionelle Gegensätze ,
leder Gedanke einer Protestantistrung liegt der Regierung
ollständig fern . Allerdings ist eS nicht möglich , solche
Katholiken anzufiedeln, von denen die Regierung nicht

ute Gewähr hat , daß sie den PolonismmgSbestrebungen ,
wie sie von polnisch -katholischen Geistlichen geübt wird,
standhalten können . Sobald aber für solche deutsch-
catholische Seelsorger , die durch und durch deutsch
empfinden, gesorgt sein wird, wird die AnstedelimgS -

kommisston sowohl katholische wie evangelische Ansiedler
berücksichtigen. (Aha ! „Allerdings " ! Thatsächlich
bedeutet also Germanisirung in Polen Protestantistrung .
Wir glauben, die meisten katholischen Geistlichen , die
durchaus deutsch empfinden, werden sich sehr wehren, in
Polen zugleich den preußischen Polizisten zu spielen . D. R .)— Das „Armeeverordmmgsblatt * veröffentlicht eine
kaiserliche Ordre vom 1 . Mai, betreffendVerringerungund Neugliederung der ostasiatischen Be¬
satzungsbrigade , wonach diese künftig folgende
Gliederung erhält : Brigadekommando, erstes und zweites
ostastatisches Infanterie-Regiment zu je 3 Bataillonen ,
zu 3 Kompagnien , ostasiatische Eskadron Jäger zu
Pferd , erste ostastattsche Batterie, zweite ostastatische
Batterie , ostastatische Pionierkompagnie , ostastatisches
Feldlazareih Nr. 1 und 2 . Die übrigen Theile der
Besatzungsbrigade sind nach Deutschland zurückzuführen
und aufzulösen. Nach einer weiteren Ordre vom 3 . Juni
ist diese neue Gliederung nunmehr durchgeführt ; das
dritte Bataillon des ersten ostasiatischen In¬
fanterie - Regiments ist nach Tsintan zu verlegen,
sobald die für die Unterbringung der Truppen erforder¬
lichen Vorbereitungen getroffen sind .— Der „Reichsanzeiger" meldet: In Weihsien und
Canton (China) wurden deutsche Postanstalten ein¬
gerichtet .

— Gelegentlich einer Schleppübung vor der
Kieler Föhrde zwischen den Linienschiffen „Kurfürst
Friedrich Wilhelm " und „Weißenburg " versagte auf der
„Weißenburg " daS Dampfruder , wodurch eine leichte
Kollision beider Schiffe veranlaßt wurde. Die Ver¬
letzungen der Schiffe find geringfügiger Natur , so daß
sie an den westeren Geschwaderübungen ohne Behinde¬
rung theilnehmen können .

Sibyllcnort, 12. Juni . Der heute früh 7 Uhr
ausgegebene Bericht über das Befinden des Königslautet : Die letzte Nacht wurde durch erschwerte Ath-
mung und dadurch bewirkte allgemeine Unruhe öfters
gestört. Die Herzthätigkeit bedarf noch hier und da
der Anregung . Der Appetit ist noch fortdauernd gut.Das Befinden des Königs war heute ein sehr wechseln¬
des . Erscheinungen bedenklicher Schwäche herrschen
vor. Selten, und nur auf kurze Zeit, zeigte der König
Interesse für seine Umgebung. Der Zustand ist ernst.

Ausland -
Wien, 12 . Juni. Die deutsche Fortschritts¬

partei hielt heute eine Sitzung ab , in der sie die von
den Tschechen und Alldeutschen betriebene Obstruk¬
tion auf das Entschiedenste verurtheilt . Es wurde darauf
hingewiesen, daß die Obstruktion die Verwirklichung
berechtigter Wünsche der Bevölkerung abermals auf un¬
bestimmteZeit hinausschiebe »nd die Erledigung wichtiger
auf der Tagesordnung stehenden socialpolitischen Vor¬
lagen verhindere. Von allen Seiten wurde besonders
geklagt , daß durch die Obstruktion der beiden Parteien
die Verhandlungen mit Ungarn über die Zolltarife und
Zollhandclsbündnisse außerordentlich erschwert und in
einer für die diesseitige Reichshälfte äußerst ungünstigen
Weise beeinflußt werden.

Paris , 12 . Juni . Das Civilgericht sprach heutedas Urtheil in dem Proceß der Wittwe des
Obersten Henry gegen Josef Reinach und das
Blatt „Le Siecle.

" Die Wittwe Henry hatte 200,000
Franken Schadenersatz verlangt . Das Gericht vcrurtheilte
Reinach und das „Siecle" zu je 5000 Franken an die
Wittwe und deren Sohn .

Petersburg , 12 . Juni . Bei dem gestrigen Parade-
mahl zu Ehren des Fürsten Ferdinand von Bulgarien
brachte der Kaiser sinen Trinkspruch aus, der mit den
Worten schloß : „ Ich trinke aus das Wohl des Fürsten
Ferdinand von Bulgarien , des Erbprinzen Boris,

meines vielgeliebten Taufsohnes , und auf das Ge¬
deihen des dem Herzen eines jeden Russen thenercn
Bulgariens.

" Fürst Ferdinand dankte für den tvarmen
Empfang , der ihm von dem großen Verbündeten, Ruß¬land , erwiesen wurde. Das Band zwischen dem bul¬
garischen und russischen Volke sei heilig und beruhe
auf Blutsverwandtschaft ; es vereine unentwirrbar für
ewige Zeiten Bulgarien mit der großen Befrekerin.Das bulgarische Volk , das immer auf Rußland der-traute, sei jetzt überzeugt, daß cs auch künftighin in
seiner friedlichen Entwicklung Schutz und Schirm
unter dm starken Flügeln des russischen Adlers finden
werde . Der Fürst trank auf das Wohl des Kaisers,der Kaiserin, des kaiserlichen Hauses und des großen
russischen Brudervolkes . Später überreichte der Fürst
dem Kaiser das Denkmal für Kaiser Alexander II .in verkleinerter Gestalt, während der Präsident der
Sobranje die Einladung des Deukmalkonntees und
des bulgarischen Volkes überbrachte, der Enthüllungdes Denkmals beizuwohnen. — Der „Negierungsbote"
meldet : Der Verbrecher Hirsch, genannt Lecker , der
den Anschlag gegen den Gouverneur von Wilna , Ge¬
neralleutnant Wahl , verübte, ist zum Tode durch den
Strang verurtheilt und das Urtheil am 10. Jmri voll -
streckt worden.

London, 12 . Juni . In Südafrika verläuft alles
in bester Ruhe und Ordnung . Man schätzt die Wohl-
that des Friedens . Die „Times " schreibt : Die Nach¬
richt, daß General Lyttleton den Oberbefehl in Natal
niedergelegt und sich nach Transvaal . begeben habe,
ist der überzeugende Beweis für das Vertrauen , mit
dem die Militärbehörden in Südafrika und die Re¬
gierung in London die Lage in unseren neuen Besitz¬
ungen betrachten . Die Thatsache , daß dieser Schritt
Lyttletons für angezeigt erachtet wurde, ehe der Krieg14 Tage vorüber , ist schon ein deutliches Anzeichen
dafiir , daß kein Gegengrund gegen den Wechsel im
Oberbefehl und keine Ursache besteht, warum Lord
Kitchener nicht bald nach England zurückkehren sollte.
Minister Chamberlain hielt auf einen: Bankett der
Kolonialbeamten eine Rede , in welcher er sagte, der
Friede sei für beide Theile ehrenvoll; England habe
erreicht , was es wollte. — Der „Standard " meldet,Schalk Burger habe vorgestern den Blättern den Wort¬laut der Entschließung nkitgethcilt, die die in Ver-
eeniging versammelten Burghers am 31 . Mai ange¬nommen haben. Die Entschließung spricht ihr Be¬
dauern darüber aus, daß die englischen Bedingungen
genau so wie sie sind, angenommen oder abgelehntwerden mußten und beklagt ferner , daß England Ver¬
handlungen auf der Grundlage der Unabhängigkeitoder die Erlaubniß, mit 'den Burenabgesaudten in
Europa in Verbindung zu treten, verweigert habe. Es
bestehe kein angemessener Grund mehr für die Er¬
wartung, daß die Wetterführung des Krieges die Un¬
abhängigkeit sichern werde , und keine Berechtigung
mehr für die Verlängerung der Feindseligkeiten. Die
gestellte»! Bedingungen inüsse man annehme», man
könne aber die Zuversicht hegen , daß sich die Lage
bessere und die Bevölkerung in den vollen Genuß der
Vorrechte treten werde, auf die sie Anspruch habe .

- **- «-«*-
Baden .

Karlsruhe, 12. Juni.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben unterm28 . v . M . gnädigst geruht , den Hoflakaien Eduard Burgerzum Offizianten zu ernennen.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben gnädigstgeruht, den Referendar Erich Jacob aus Dedelow zunlNotar im Amtsgerichtsbezirk Boxberg, den Referendar Dr -

Georg Pfreundschuh aus Rastatt zum Notar im
Amtsgerichtsbezirk Neustadt, den Referendar Karl Falk

aus Heidersbach zum Notar im Amtsgerichtsbezirk <sifl*jheim und den Referendar Karl Hund aus Kappelrode»
zum Notar im Amtsgerichtsbezirk Pfullcndorf zu ernenne »!

Das Justtzminiftcrium hat dem Notar Erich Ja cor
das Notariat Krautheim , dem Notar Karl Falk das M
tariat Sinsheim II zugewiescn .Mit Entschietzung Grotzh . Gencraidirektton der Staats -
eisenbahnen wurde ExpeditionSassistcnt Albert Lintzc »
in Muggensturm nach Karlsruhe versetzt .O Ans dem Nachtragsrtat . Der in der heutige»
Sitzung der zweiten Kammer zur Bertheilunglangte Nachtrag zum Staatsvoranschlagumfaßt ni#
weniger als 240 Seiten. Wir heben nachstehendden einzelnen Ministerien die bemerkenswerthestc »
Nachforderungen hervor.

Ministerium der Justiz . Kultus iittä
Unterrichts . Erstellung eines Gebäudes für ein»
weitere Lehrerbildungsanstalt , die in Freiburg cd
richtet wird . 1 . Rate 200 000 Mark . ErweitcnMSeines Platzes für eine dritte Taubstummenansta !!
40000 Mark . Dieselbe soll in der Nähe von Heide!'
berg erstellt werden.

Ministerium des Innern . Für Errich
tung zweier neuer Jrrenanastlten, 1 . Rate 400000
Mark, von denen die eine auf der Wilhelmshöhe be>
Wiesloch , die andere bei der Station Reichenau cf
baut wird . Ilmbau der Schloßniühle in Kisla»100000 Mark.

Finanzmini st erium . Verlegung des
zirksamts Bruchsal in das Schloß daselbst 1000«
Mark . Einrichtung einer Centralsernheiznng il»
Großh . Hosbezirke zur Beseitigung der bestehende»
Feuersgefahr . Verlegung und Vergrößerung dck
Hofelekrizitätswerkes, 1 . Rate 400000 Mark . A»'
kauf und bauliche Herstellung eines Anwesens si»das Hauptsteueramt in Pforzheim 380000 Meck
Dienst- und Wohngebäude für den Bahnbauinspektolin Waldshut , 1 . Rate 800 000 Mark . Stellwerk»
1 . Rate 500000 Mark . Staatsbeitrag für die Rebe»'
bahn Mosbach-Mudau, 1 . Rate 1 200 000 Mark .

Eisenbahnbau . Bahn Rheiuau -Brüh!
176 000 Mark . Bahn Waldkirch -Elsaß 445 500 MerkBau einer Wersthalle mu Ostuser des Miihlauhascmin Mannheim 281 300 Mark . Erstellungen am Ce»'
tralgüterbahnhof in Mannheim 61000 Mk . Rheiiieic
Gleiserweiterungen , 1 . Rate 60 000 Mark . Reichseines Bahnhofs in Heidelberg, 1 . Rate 1 600 000
Anschlußbahnhof nach der Hüffenhardter Nebenbei )»
in Neckarbischossheim 63000 Mark . Vahnhofumba»
Bruchsal 93 000 Mark . Ileberführuug der Bücht
nauer Straße bei Bruchsal, Nachforderiing 520«
Mark . lleberführung und Verlegung der llntergroch '
bacher Straße 137 000 Mark . Gleiserweiterung >]!
Wilferdingen, 1 . Rate 180000 Mark . Verlegung dH
Hnuptmagazins III in Karlsruhe, 1 . Rate 4200«
Mark . Gleisertveiterungen am RangicrbahnW
Karlsruhe 175000 Mark . Bahnhoferweiteru^
Gaggenau 27 000 Mark . BahnhoferweitenwH
Schiltach 138 000 Mark . Gleiserweiterungen 1,1
Sommerau 100000 Mark . Bahnhosumbau Donar'
eschingen 350 000 Mark .

* Studentische Kundgebungen im Kolleg finden fj!jund wider einen Professor nicht selten statt. Daß
Presse von eineni solchen Fall Notiz nimmt, ist seist »-
In der letzten Zeit geschah dies nur bezüglich der KE
S

ebung einer Anzahl katholischer Studenten in KarlsruS»
n Kolleg deS Professors Böhtlingk . Unsere Leser kenne»

den Fall . Trotzdem diese Studenten stch nur gegen
schimpftlng ihrer Ueberzcugung und der katholisch»'
Studentenkorporattonen wehrten, brachten es auch finde»'
tische Zeitungen über stch , über diese ihre katholiW
Komniilitonen loSzuziehcn . Dos that auch die „Am
deniische Turnzeitung "

. Zn ihrer Ehre aber sei's gesagt
Kirchliche Nachrichten.

— Kreiburg ( Baden) . Kurat Knecht in Rcichen -
: hal im Murgthal ist auf de » 18. Juni als Pfarrverweser
«ach Reichenbach bei Lahr angewiesen , Pfarrverweser Lud-
oig Popp in Windischbuch wird Kurat in Reichen -
, h a l . angewiesen sind die Pfarrverweser E i e r m a n n
n Osterburken nach G ö tz i n g e n , Emil R ö g e l e i»

Sölden nach Dingelsdorf , Lorenz Kern in Rohrdorf
, :ach Frickingen , Josef G ü r in Neuenburg nach U n a-
- i n g e n, H a g m an n in Mosbach nach S i ck i n g e n
,. Breiten , Vikar Kaspar in Mörsch nach Otters -
oeier , Pfarrverweser Wilhelm Meyerhöfer in
hettingenbeuren hat die Pfarrei K l e p s a u erhalten .
Pfarrer Otter in Allensbach hat zur Wiederherstellung'einer Gesundheit drei Wochen Urlaub erhalten , die er
m Dürrhcim zubringen wird. In Schönwald hält
nächsten Sonntag der Kapuzinerpater Arnulph die Patro¬
nin!umspredigt zu Ehren des hl. Antonius .

= Mainz. Das goldene Priesterjubilänm
-es hochw. Regens und Domkapitulars Dr .
holzammer war ein Fest , das sich nur in der festlich
geschmückten Kirche des Seminars und in der Sttlle
jintcr den Mauern des ehemaligen Augusttncrklosters voll¬
zog, aber die ganze Diözese und auch auswärtige Diözesen
lahmen Anthcil. Seit Montag und vorher schon liefen
Glückwunschschreiben aus Nah und Fern ein, kamen Gratu -
antcn aus dem geistlichen und aus dem Laienstande.Viele , denen der hochwürdige Herr Berathere und Helferwar, benützten die Gelegenheit, ihren Dank zu bezeugen ;alle , die als Kandidaten des Priesteramtes sein« Schülerwaren, gedachten am Mittwoch seiner in besonderer Weise.Es sind 60 Jahre eines stillen , bescheidenen, fast verbor¬

genen Wirkens, die der Jubilar hinter sich hat . aber Hun¬
derte , die draußen im Gewühl der Welt stehen , waren seine
Schüler. Wirkt er doch im Seminar seit dem Jahre
1884.

Am Dienstag brachten zunächst die Priester , welche im
Verein mit dem hochw. Herrn im Seminar wirken , ihre
Glückwünsche dar . Als Geschenk überreichten sie ein präch -
uges Meßbuch . Prachtvolle Geschenke spendeten auch das
Institut der Englischen Fräulein , dessen langjährigerDirektor der Jubilar ist ( ein kostbares Meßgewand) , die
Alumnen des Seminars ( eine Custodia) und viele andere
Korporationen und Einzelne.

Am Mittwoch, dem Jubiläumsiage , celcbrirte der hochw.) err ein Hochamt , dem der Hochwürdigste Bischof feier-
, ich asistirte und eine große Zahl von Geistlichen und
Wien beiwohnten. Die Alumnen des Seminars erhöhtenie Feierlichkeit durch gut vorgetragene mehrstimmige-ftrcheugesäiige . Nachmittags fand eine ebenfalls sehr gut

-«suchte uud gleichfalls vom Jubilar selbst gefeierte Vesperstatt. Um die Mittagsstunde fanden sich die offiziellenGratulanten des Klerus unserer Diözese und der Diözese
Limburg, soweit er im hiesigen Seminar gebildet wurde,im herrlich geschmückten Refektorium des Seminars zuiner weltlichen Feier zusammen. Erschienen Waren : der
) ochwürdigste Bischof, Prälat Dr . Keller aus Wiesbadennit zwei anderen Herren , als Vertreter der Geistlichkeit
Limburgs, das Domkapitel und die gesammtc Domgeistlich-tit , Vertreter d« re Geistlichkeit aus allen Provinzenmserer Diözese , zumeist die Dekane , die Professoren undNumnen .

Während der Feier trugen die Alumnen mehrere Musik -
tücke und Chöre vor, darunter ein Lied, daS zum Jubiläum' igens gedichtet und komponirt war . Der Hochwürdigste

Bischof toastirte in herzlichen Worten auf den Jubilar , auf
seine Verdienste um die Kirche , seine Frömmigkeit und
Bescheidenheit , sei» reiches Wirken und seine reine Ab¬
sicht . Der Gefeierte antwortete in schichten Worten und
toics hin auf den ewigen Richter über sein Leben und Wir¬
ken . Er bat die Anwesenden um ihr Gebet. Prälat Dr .
Keller widmete dem Seminar seine Worte, das ihm und
vielen seiner Amtsbrüder aus der Diözese Limburg ein
liebes Vaterhaus gewesen sei und bleibe. Sein Toast galtdem Blühen und Gedeihen der Anstalt.

Es war ein schönes Fest , das gefeiert wurde, ein Doku¬
ment der Liebe zum Jubilar und zum Seminar .

Theater, Konzerte , Kunst miD Wissenschaft.
Karlsruhe , 13 . Juni.v. 8t. Grotzh . tzostheater. Nachdem Jbsen'S „Franvom Meere " längst ihre kurze Rundreise über die

deutschen Bühnen gemacht , besuchte sie gestern auch unsere
Hofbühne . Was wir von Ibsen halten, dessen angebliche
Misston vorüber , haben wir wiederholt an dieser Stelle
klar gelegt. Es wäre schwer, dieses Stück, das keine
bestimmte Stellung in der heuttgen Dramatik einninimt,
zu rubriziren . So ausgezeichnet der Aufbau ist, so vor¬
züglich die Sprache , knapp und bemessen, kein Wort zuviel und keines zu wenig, so ist dieses von eüiem Aben¬
teurer wie eS scheint hypnotisirte Weib „Ellida", di«
jeden Augenblick dr eine andere Stimmring verfällt und
sich benimnit als fei sie „ mondsüchtig ", eben doch nur
ein« ganze Geschichte ohne Handlung . Aber welche
Scala der Empfindungen ! Und was für Menschen ! Mit
Ausnahme der beiden Töchter des Arztes, sind sie alle
mehr oder minder ani Gehirne angekränkelt und wenn
sie die blasse Wirklichkeit verstellen sollen , so reden sie,denken und fühlen sie doch ganz anders als gesunde ,vernünftige Normalmenschen .

Wohin geriethcn wir , wenn es wirklich viele solcherMenschen mtt ihren zerstörenden anarchistischen Ideen
gäbe ? Diese „sog . psychologischen Dramen " mit ihren
geistigen Tiefen, oder besser gesagt Untiefen , diese
düsteren Abhandlungen mit ihrern schlüpferigen Hinter¬
grund, dieser nebelige Blödsinn, was bezweckt er, was
soll er ? Er verwirrt höchstens die Geister derer, die
nicht fest genug sind , diesem Modepessimismus zu
widerstehen, aber bildend , anregend wirkt er
nicht . WaS soll er auf der Bühne , besonders
heute , wo man ohnehin mtt Recht fragen kann :
Wohin ist die Nächstenliebe , die Herzensgüte , die Be¬
scheidenheit gekommen ; wohin ist der Idealismus ge¬
schwunden , wohin die Begeisterung für alles Edle, Schöne
und Gute ? Hinweggespttlt von dem Strome des Zeit¬
geistes , dessen Jagen nach Reichthum, «nd dessen moderne
Ideen mit aller Gewalt die Dämme der Einfachhett und
Zufriedenheit durchbrochen , und über manchen gutenBoden Verwüstung , Zerfahrenheit und Genußsucht ge¬bracht haben. Was sollen nun noch solche Gestalten , soabnorme geistig -exotische Gestalten , wie „Die Frau vom
Meere" und Konsorten? War sollen denn diese „soge¬nannten " Seelenstudien ? Um den Pulsschlag des in¬
neren Lebens zu belauschen , braucht eS denn dazu stets
solcher Uebermenschen , die sich immer in der trüben

Nebelatmosphäre des Verbrechens, des Abstoßenden be¬
wegen , und die trotz des romantischen Schimmers , des
Geheimnißvollen , mit dem sie der Dichter zu umgebenbemüht ist , einfach verrückt sind ? Wer nur Krankheitenund Häßlichkeit sieht , dem ist das Auge für die Natur,wie für das Bessere am Menschen versiegelt , und mirwer selbst schon von des modernen Gedankens Blässe
tief angekränkelt, wer so abgestumpft geworden, daß ihmder köstliche Lichtblick für die Schönhett und wahre Poesieverloren gegangen , wer An - und Aufregung
braucht für seine Nerven , der wird sich von solchemtollen Zeug wirklich angezogen fühlen.Es gehört lvirklich viel Geduld und Nachsicht dazu,diesen „tollen Sommernachtstraum von Ibsen" (denn
man kann den charakteristischen Blödsinn trotz seines
bühnenkundigen Aufbaues doch als nichts Anderes als
ein Phantasiegebilde oder ein Traumbild betrachten)
mhig hinzunehmen und dabei ernst zu bleiben. Unser
Hoftheater hat sicherlich nur in der Absicht , das Publikum
auch mtt diesen Stücken des Naturalisnius bekannt zumachen , die „Frau vom Meere " in 's Repertoire ein¬
geschaltet , denn daß unser hiesiges Publikum , mit ver-
häUnißmäßig verschwindendenAusnahnien , glücklicherlvcise
diesem Modepessiniismus und insbesondere Ibsen keine
besondere Jnclination entgegenbringt , wird die Leitung
wohl bemerkt haben. Das macht dem gesunden Sinn
desselben alle Ehre !

Gespielt wurde vortrefflich. Frau Höcker gab die
mondsüchtige „Frau Eltida" ausgezeichnet, und das
Würfeln mtt den Stimmungen wußte sie so geschickt als
möglich zum Ausdruck zu bringen ; auch Herr Herz
( „Dr. Wangel") verlieh dem etwas „merkwürdig" ge¬
zeichneten Arzte und Vater interessante Züge, die ein
regeres Interesse wach riefen. Tie Herren Wasser¬mann , Heinzel , Reiff und Baumbach , sowie die
Damen Müller und Podechtel vervollständigten das
Ensemble, dessen einheitlicher Ton und dessen Darsteller
allein den Beifall errangen , der gespendet wurde. Jeden¬
falls fiel der Dichtung der kleinste Theil davon zu.

v . St lieber den Applaus auf offener Scene ist
schon viel geschrieben worden. Im Drama wird di«!Wirklichkeit des Scheins dem Zuschauer nicht
sofort klar, wohl aber der Schein der Wirklichkeit ;in der Oper dagegen springt jene Wirklichkeit des
Scheins (ausgehende Sonne im „Prophet "

, Zauberdes Venusberges , Feuerzauber am WaUürenfelsen re .)
sofort in die Augen, aber der Schein der Wirklichkeit
wird gar nicht angestrebt. Ist also der Applaus hier
weniger störend , so ist es auch nur der nach dem
Fallen des Vorhangs gesprndete ; das Wieder¬
erscheinen des Sängers bei offener Scene unterbricht die
Opero -Jllufion, ebenso wie dasjenige des Künstlers im
Schauspiele. Für die Opposition jeder Art, namentlich
für die künstliche, für die Claque haben weder Drama
noch Oper noch Volksstück einen Raum. Wenn man im
Leben fein Mißfallen irgend einer einzelnen Person
gegenüber aus dem ganz gewöhnlichen Anstande unter¬
drücken kann und muß , warum sollte man dies nicht im
Theater im Stande sein, wo man fein Mißfallen im

Beisein so Vieler äußert ? Ganz dasselbe gilt im
zertfaale, wie wohl die lärmenden Aeußerungen eiiw
Anzahl heißblütiger Enthusiasten diese stark provozir«
Partcikämpfe gehören nun einmal nicht dahin , wo ^die Kunst daS Wort siihren soll , sie gefährden alle 6-
rungenschafte» der Sitte , der Bildung, also folßr
Qualitäten, welche sich beim kunstverständigenHörer v»»
selbst verstehen. Vor dem parteiischen HändeklatE
wie vor dem mißtönenden Zischen entfliehen die Gel»ssdeS Musentempels . Oben ans der Bühne tvird ^
schöne Rhein dargestellt, welchen Thalia und MclpoweM
Euterpe und Terpsichore geweiht haben , und int N
schaucrraum treibt das Leben selbst oft gariz unmotE
sein lärmendes Spiel. In solchen Fülle » tritt die
kannte Echiller'sche Konsequenz ein, welche in wc »*
Worten daS ganze Eingreifen des Publikums verpö >»'
„Und siegt Natur , so muß die Kunst entweichen .

"

— Von Hochschulen . Tie Gesammtzahl ^immatrikulirteii Studenten an der Bonner Universi «
belrägt in diesen! Senicster 2408 gegen 2260 im vorig ''
Sominersemester. Es entfallen auf die evangelisch -!^
logische Fakultät 88 , auf die katholisch -theologische 2d>-
auf die jurijtische 716, ans die medizinische 262 , ^
philosophische 1051 . In letzterer Zahl sind die ÄE
hörigen der landwtrthschaftlichen Akademie zu Poppel »
dorf , 371, mtt inbegriffen. Hospitanten sind °*|Studentinnen 84 verzeichnet , so daß insgcsaE
255? Personen zum Hören der Vorlesungen bercchbA
find . Ausländer sind 62 eingeschrieben , darunter 10 ^Japan. — Der a . o. Professor in der medizinislv ''
Fakuttät der Universität Breslau , Tr . Alfted Schap «
ist zum Abtheilungsvorsteher am dortigen AnatomE
Jnstiült ernannt worden. — Mit Schluß des Seniest»?
tritt der griechische Historiker an der Berliner
verfität, Professor Ulrich Köhler , in den Ruhestand . <
An den Hygienischen Instituten in Berlin ist der K» u >
Privatdozent Tr . F i ck e r t zum Abtheilnngsvorsteher u»
der Assistent Privatdozent Dr. Wolpert zum
asfistenten ernannt worden. — Der Professor der Chc>» ,
an der Greifswald er Hochschule Dr. H . Schwangwird mit Semksterschllch in den Ruhestand treten. - -
der unter dem Vorsitze deS derzeitigen Dekans, Hofratv^
Professor Dr. Pölzl, stattgehabten Vollversammlung ^
Professoren - Kollegiums der theologischen FakL"^der Wiener Universität wurde für das Studien )»^
1902/1903 der Professor des Kirchenrechtes,Dr . Rudolph Ritter v . Scherer , zum Dekan Qcmov ,
Als Prodekan für dieses Zeitausmaß wttd Hoft""
Professor Dr. Franz Xaver Pölzl fungircn .

— Henryk Sieukiewicz, der berühmte Romanshat dieser Tage von dem ihnr als Nationalgeschenkfo*!,*
polnischen Landsleute verehrten Gute Oblungorek Btt ^
genommen. Er wird den Somuier in dem
Zimnier zählenden GutShause zubringen, daS mit av
Komfort eingerichtet ist Die eigentliche Bewirthschasi"^
deS Landgutes steht unter der Lettung eines GutSnachv"
der sich freiwillig dazu erboten hat.



daß sie in ihrer letzten Nummer die Zuschrift eines
alten Herrn bringt, der als Student einer der farben¬
tragenden Turnerschaften angehörte . Diese Zuschrift
stellt die Sache so dar, wie sie in Wirklichkeit in un¬
parteiischem Lichte sich ausnimmt. Sie lautet :

„1 . Ein nnbelegtes Kolleg zu „schinden"
, ist ja gewiß

ein unberechtigter Vorgang, dürfte ab.er unter Studirenden,
also auch in einer studentischen Zeitschrift, kaum den
Ausdruck rechtfertigen : ohne Berechtigung in das betr.
Kolleg eingedrungen. 2 . Wenn man ferner wüßte,
daß ein Docent über den V . 0. ( Akademische Turner¬
schaft) beleidigende Ausdrücke zu bringen pflege, so würden
wir unsere V. Cer sicher nicht als „intolerante , unstuden¬
tische Helden " benemien lassen, wenn sie in dem betr.
Kolleg ihr Mißfallen auf die studentisch übliche Weise
zu erkennen gäben , obschon von der akademischenPolizei
beides mit Strafe belegt werden muß. Und was dem
Freunde billig wäre , möchte auch den anderen nicht bloß
deßwegen so schlimm anznkreideu sein, weil sie katholisch
sind. 3. Die Münchener Angelegenheit (Störung ,

der
HoenSbroech-Versammluvg ) zum Vergleich heranzuzrehen
dürfte ebenfalls — besonders nach der gerichllichenAuf¬
klärung — als unangebracht erscheinen . 4 . In der
badischen Kammer kam mindestens ebenso viel, wenn
nicht mehr Tadel über den taktlosen Professor (auch
vom Minister selber) zu Gehör , als über die betreffenden
Studenten. 5 . Beides findet seine weitere Begründung
darin, daß sowohl Böhtlingk als Hoensbrorch zwei
Nanien sind, deren Verhalten auch dem besten Freunde
die Verteidigung nicht immer gerathen erscheinen lassen
kann , selbst wenn der Gegner wirklich, wie vielleicht auch
im vorliegenden Falle, zu weit gegangen ist .

"
88 Bom Lande, 10. Juni . In der „Bad. Presse"

s treibt Einer aus dem Lehrerkreise in Betreff des
Organistendienstes Folgendes : „Der Orgauistendienst
bringt außerdem so viele Chikanen mit sich , daß man
vielfach lieber hungern möchte, als dieses Geld verdienen .

"
Zu diesem Satz niöchte Schreiber dieses Folgendes be-
nicrken: Gewisse Herren Lehrer fassen den Organisten¬
dienst ganz eigenthümlich auf ; dieselben meinen , der
Pfarrer hat anzuordnen in der Sakristei ; der Lehrer
resp . Organist ist Meister auf der Orgel beim Kirchenchor,
kann daselbst anordncn , was er will , braucht auf den
Geistlichen nicht zu hören . Die Herren Organisten haben
zwar Handgeliibde abgelegt an Eides statt , daß sie im
Gehorsam gegen den Geistlichen den kirchlichen Gesang
leiten Ivollcn. Allein dieses Versprechen hindert sie nicht ,
zn thun , was ihnen beliebt . Will dann der Geistliche
seine Rechte geltend machen, dann heißt cö : er chikanirt
den Lehrer. Wenn jeder Geistliche seine Erfahnmgen in
Bezug aus den Organistendienst veröffentlichen wollte ,
dann würde es sich zeigen, von welcher Seite die nieiste»
Chikanen ausgehen , vom Geistlichen oder vom Organisten .
Wie sehr die Herren Organisten bestrebt sind , den
Organistcngehalt sich zu sichern , zeigt folgender Fall :
Ein Organist, der seiner Aufgabe nicht gewachsen ist,
stellte an die Ortsschulbehörde die Bedingung, daß bei
der Besetzung der zweiten Hauptlehrerstelle nur Jener den
Schuldienst erhalten solle , der des Orgclspiels und des
kirchlichen Gesangs unkundig ist . Leider ging die Orts¬
schulbehörde mit Ausnahme des Geistlichen auf diese Be¬
dingung ein. Die Zeche zahlt jetzt die Kirchengemeinde
durch eiueu ungenießbaren Gesang . Sine Konkurrenz ist
nicht mehr vorhanden . Der Organist kann machen, was
er will , kann dem Geistlichen Trotz bieten , ihn auf ver¬
schiedene Weise chikaniren. Um diesem Elend eines
schlechten Kirchcngesangs zu entgehen , wollte der Geist¬
liche einen jungen Menschen , der große Befähigung in
der Musik zeigte , im Orgelspicl ansbilden lasse». Auf
Betreiben deS Organisten wurde ein solcher Druck aus
den Vater des jungen Burschen auSgeübt , daß er seine
Erlaubniß zurückzog . Was .kümmert's den Herrn
Organisten , wenn die ganze Gemeinde unzufrieden ist
mit dem Kirchengesang , wenn Viele sogar wegen des
mangelhaften Gesangs von der Kirche weg bleiben.
Dieser Fall bildet jedenfalls eine eigenthiimliche Illustra¬
tion zl , den: bisherigen „Zwangs "-Paragrapheu 38.

Sociales .
Bühl , 12. Juni . Der Streik der Bühkerthaler

Säger ist beendigt ; die Säger sind unterlegen .
Die ini Ausstande befindlichen Arbeiter nehmen die
Arbeit zu den gleichen Löhnen, welche sie vor dem AuS-
stand empfangen haben, wieder auf . Die Dauer der
Tagesarbeitsschicht erleidet keine Acndcrung . Nach
Ziffer 6 des Abkommens verpflichtet sich der christliche
Holzarbeitcrverband , auf seine Kosten im redaktionellen
Theile aller Zeitungen , in welchen die unrichtigen An¬
gaben bezüglich der Lohnverhältnisse bekannt gemacht
worden find, nachstehende Notiz über die Beendigung des
AuSstandcs wörtlich zn veröffentlichen :

„Der Streik in Bühlerthal kann als beendet ange¬
sehen werden . Die Arbeiter nehmen die Arbeit unter den
seit einiger Zeit bestehenden Bedingungen zu de » alten
Löhnen wieder auf. Während deS AuSstandcS find in Folge
falscher Informationen feiten? der VcrbandSorgane unrichtige
Angaben über die Lohnverhältnisse in der Presse gemacht
und es find daran beleidigende und verletzende Aeußerungen
gegen die Arbeitgeber in den Versammlungen und in der
Presse geknüpft worden . In dem heute zustande gekommenen
Vergleich nimmt der Verband diese Beleidigungen mit dem
Ausdruck des Bedauerns zurück ."

Kleine badische Chronik.
Mannheim » 12. Juni . In einer hier am 8 . Juni o

gehaltenen BanernbundSverfammlung erweckten >
drastischen Aeußerungen eines Pfälzer Bauer» , Name
Groß , große Heiterkeit und großen Beifall . Redner so ,
nach einem Bericht der „ Franks. Ztg ." : „ Caprivi hot dKarre in Dreck net geführt , aber der Geist Bisinarcks serhalte bleiwe . Bülow sieht feiner auS , aber was hamer davon ? Denn Unnerschicd sieht mcr schon am Hu ,Den BiSmarck sei Hund , des isch S deutsche Dogg gewedie isch gestände wie S deutsche Eich . . ., der annere ischt
englischer Pudel , der werd geschore , wie >vir von de Erlänner ." Das läßt tief blicke !

len Manuheim , 12 . Juni . Die Ausstellung d
deuschen Landwirthschafts gesellschaft schloß ,»Straßb . Post", mit einem Defizit von 150,000 M . ,
m ® Jöhlingeu , 12. Juni . Schlecht blüht zur Zeit 1
Wevzen der Sozialdemokraten bei uns . Haben sie fchinfolge des glänzenden Durchfalls bei der letzten Wahlstolzes Haupt etwas gesenkt , so hat jetzt ein böses Hag
!°" ler alle ihre Hoffnungen vernichtet. Sie trauern näml

Zren bisherigen Führer , den hiesigen Lammwirth, !
L^ .̂ ^schtckeS Mächte plötzlich auS ihrer Mitte hcrausgerif

Zuerst wurde seine Frau , und vor 14 Tagen a
itötorr .m und Riegel gesetzt . Sie stehen beide
Mord/ "

». Erdachte der Mitwisserschaft oder Mithilfe an d
von neugeborenen Kindes der ledigen Wcingärt
Wocke ' ie nicht geständig sind, so wurden d
nommen

^
— ^ !-^ Personen vom Untersuchungsrichter t

Hat et he tin / 8
«?94 bJ T » VolkSsremid" zu dieser Geschich

io a m P ™ <«' fü - tischt . da er doch st9 "e m,t derartigen Grschichtchen seine Spalten st

wenn eS sich um andere Leute handelt? — Eine zweite
Koryphäe der hiesigen Genossen stellt zur Zeit eine eingehende
Betrachtung an über den Unterschied von Mein und Dein,
da er wegen Hehlerei zu 3 Monaten Gefängniß verurthestt
wurde . An den Früchten werdet ihr fie erkennen !

Ettlingen , 12. Juni . Bei der heute hier stattge¬
fundenen BürgermeUterwahl wnrde Herr Bürgermeister
Haas einstimmig wiedergewählt . Abends fand ein
von der Bürgerschaft veranstalteter Fackelzug mit daraus
folgendem Banket statt.

( I ) Baden -Baden , 13. Juni . Dir Frequenzziffer ist
für unsere Bäderstadt nunmehr auf 21 000 gestiegen und
täglich treffen neue Gäste in großer Zahl ein , welche hier
einige Zeit verleben und in der würzigen Luft des Oos-
tbales Erholung und zugleich Unterhaltung suchen. Für
letztere zu sorgen , läßt sich unsere rühriges Ctädt . Kur-
Komitee in hervorragendem Maße angelegen sein . Drei¬
mal täglich finden Konzerte statt und im Theater gasttrt

egenwärtig das Ensemble des König! . Hofschauspiels aus
Stuttgart , dessen Vorstellungen sich eines stets regen Be¬

suches zu erfreuen haben. Für nächsten Sonntag , den
15. Juni , Nachmittags 3 bis halb 5 Uhr ist ein Militär -
Konzert der Kapelle des Dragoner -Regiments aus Mühl -

tifeit i. Elf . vorgesehen und Abends gibt die gleiche
pelle und das Stadt . Kur-Orchester ein großes Doppel-

Konzert. Abends findet zugleich große Italienische Nacht
statt, bei welcher wiederum die Fontaine lumiiicuse in
Aktion tritt , welch« jeweils allgemeine Bewunderung er¬
regt. Da die Bahnverbindung nach allen Richtungen hin
eine günstige ist, dürften sich zu den genannten Veranstal¬
tungen des Städt . Kur-Komitees kommenden Sonntag
viele Besucher auch von auswätts einfinden.

Kehl , 12. Juni . Bäckermeister Johann Wanderer
hier verkaufte sein Anwesen nebst Inventar für 23500 Mk.
an Herrn Bäcker Josef Dietmaier von SaSbach.

cf Wolfach , 12. Juni . Seit Jahrzehnten hat Wolfach
keinen solch imposanten Leichenzng mehr gesehen, namentlich
von Seiten der Männerwelt aus Stadt und Land, als
gestern bei der Beerdigung des Grotzh . Forstmeisters Josef
Schätzle . Seit 33 Jahren hier im Amte , galt es , dem
hochverdienten, charaktervollen und populären Beamten die
letzte Ehre zu erweisen. Der Verewigte war ein Mann
treuster Pflichterfüllung gegen den Allerhöchsten, deffen treuer
Diener er war, gegen den Landesherrn und den Staat ,
denen er durch seine vorzügliche und mustergiltige Forst-
wirthschaft zum höchsten Nutzen gereichte. Zugleich halte
der Verblichene seine ganze freie Zeit in den Dienst der
praktischen Nächstenliebe gestellt , indem er in der opfer¬
willigsten und nneigennützigsten Weise dir Fürsorge für die
Pfleglinge der KreiSpflegcanstalt Fnßbach übernommen hatte .
Für die Bedürfnisse deS Wald- und Landwirthschaft treibenden
Volkes hat Forstmeister Schätzle stets ein tveites und offenes
Herz gehabt und hat dadurch, wie nanientlich auch durch
sein leutseliges und volksthümlicheS Wesen, die Syinpathien
des Landvolkes , sowie seiner Unterbeamten in hohem Grade
sich erworben , was sich durch die große Menge der Leid¬
tragenden aus der bäuerlichen Bevölkerung und ans der
vollzähligen Anthcilnahme der Forstwatte kundgethan hat.
Um den charaktervollen Mann, überzeugungstreuen Katho¬
liken und Abgeordneten deS KirchensteiierparlamentcS zu
ehren , war eine große Zahl von Geistlichen erschienen;
dazu Vertreter der Domänendirektion , deS KreiSanSschuffeS,
dessen Mitglied er war, der Landwirthschaftlichen Vereins,der gesawmte StiftungSrath von hier und RippoldSau, der
Gemeinderath von Wolfach, die sammt nnd sonders herr¬
liche Kränze zum Ausdruck der Verehrung niederlegten .
Mögen diese so herzlichen und aufrichtigen Kundzcbumigen
der Liebe und Wcrthschötzung die schwer geprüften Hinter¬
bliebenen tröstend Hinweisen auf die himmlische Belohnung,die dem Heimgegangenen gewiß zu Thcil werden wird.

£ Freiburg , 12 . Juni . Aus der Höllenthalbahn
stürzten gestern Abend beim Kehrtunnel zwischen den Sta¬
tionen Hirschsprung und PosthaldeFeldmasscn auf das Bahn¬
gleise ; infolge dessen entgleisten die Vorderräder der
Lokomotive des gegen 9 Uhr die Strecke auswätts fahrenden
Personenzuges Die Bahnstrecke war für die Zeit bis heute
Vormittag gesperrt ; der Personenverkehr wurde durch Uin--
stcigcn vermittelt ; außer dem Materialschaden ist kein Un¬
glück entstanden . Gegrnioärtig ist der volle Betrieb wieder
ausgenommen .

4 - Frrtburg , 12. Juni . Gestern Abend verschied hier
im Alter von 86 Jahren die Schwester deS verstorbenen Erz¬
bischofs Orbin, Fräulein Katharina Orbin , eine durch
ihre gesellschaftlichen Beziehungen nnd durch ihre Wohlthätig-
keit in weiten Kreisen bekannte Dame.

+ Horuberg , 12. Juni . Zum Brand der sogenannteu
„ Oehle " hier wird noch berichtet, daß von den Fahrnissen
fast nichts gerettet werden konnte, da die Bewohner für die
Rettung des Lebens bedacht sein mußten . Der Gcbäude -
schaden beträgt 8500 Mark. Der Fahrnißschaden ist noch
nicht festgestellt.

)-t Konstanz , 12. Juni . DaS Spitälische Gut „ Syren -
moos " beim „HauSgarten" ist heute früh vollständig
Niedergebra nnt . Wegen Wassermangel waren die Lösch-
ardeiten nutzlos . DaS Feuer soll durch einen vierjährigen
Knaben entstanden sein. Die drei im Hanse loohnendcn
Familien sind nur lheilweise versichert. DaS Vieh konnte
aerettet werde« . — Gestern Abend wurden die Lagerräume
des Kaufmanns Fell mann , Alfred Maser Nachfolger,
polizeilich versiegelt. ES handelt sich um e,ne Untersuchung
wegen fahrlässiger Brandstiftung .

^
O LndwigShafen , 12. § itni . Gestern Mittag wurde

unterhalb der HemhofSschachtcl eine männliche Leiche
auS dem Rhein grlündet. Die Leiche deS etwa 40jährigenMannes hat einen stumpfen Arm ; der rechte Arm scheint
früher oberhalb deS rechten Ellenbogens amputitt worden
zn fein.

Q. Grrmeröhrim , 12. Juni . Vorgestern ertrank beim
Baden im freien Rhein, eirca 400 Meter unterhalb der
Schwimmschnle, Herr Leutnant Hatzfeld vom Kgl . 2. Futz-
Artillerie-Neginient .

Lokales .
Karlsruhe, 13. Juni.

Aus dem Hofbericht . Der Grotzherzog besuchte ae -
ag von hall J /' . .stern Vormittag von halb 10 Uhr an , begleitet von dem

Geheimrath Dr . Freiherrn von Bobo und dem Major von
Woyna die Ausstellung für Blechindustrie und Installa¬tion in der städtischen Ausstellungshalle. Von dem Ge -
sanrmtvorstand einpsangen und begrüßt , nahm Seine Kgl.Hoheit die Besichtigung der einzelnen Theile der Ausstel¬
lung vor. Bald nachher erschien die Grohherzogin und
schloß sich der Besichtigung an . Erst nach 12 Uhr verließendie Großherzoglichen Herrschaften die Ausstellung. Der
Großherzog empfing sodann den Minister Dr . Schenkelzur Vortragserstattung . Gegen 1 Uhr meldete sich der
Kricgsgerichtsrath Jorns . bisher bei der 28 . Division, der
seht zur Ostasiatischen Besatzungs-Brigade .An der Frühstückstafel nahm der Prinz und die Prin¬
zessin Max theil.

Nachmittags empfing der Großherzog den Präsidentender Gencralintcndanz der Großh . Civilliste Dr . Nicolai
zu längerem Vortrag . Danach hörte Seine KöniglicheHoheit noch mehrere Vorträge .

Gestern Abend verabschiedeten sich die Höchsten Herrschäften von dem Prinzen und der Prinzessin Max, welchegegen 10 Uhr nach Salem abreisten.
* Der Kronprinz von Siam ist gestern Nachmittag2 .15 Uhr auf der Reise von Baden nach Frankfurt hier

durchgefahren .
+ Marianische MäunersodalitätSt . Stephan, Karls

ruhe . Sonntag , den 15 . Juni , Morgens 6 ' /» UhrGeneralkommunion . Abends 7 ' /, Uhr Versammlung .
Jeweils die vordersten Bänke rechts einnehmen . (Veichtge
legenheit Samstag Abend bis 8 Uhr).

□ GesangSständche«. Der KirchenchorvonSankt

Stefan brachte gestern Abend seinem Vorstand , Herrn
Geistl . Rath Stadtdekan Anton Knorzer , anläßlich seines
N a me « s f e ft e 8, ein wohlgelungenes Gesangs st ändchen .

— Der kath . Miinnerverei « der Oststadt wird kom¬
menden Sonntag (15. Juni ) einen Besuch bei seinem Ehren-
mitgliede,dem hochw . Herrn Pfarrer Pfenning, in Secken¬
heim machen ; Mittags 12 .26 Uhr fahren dann die Thcilnehmer
nach Ladenburg , woselbst im Bahnhofhotel des Herrn
Weymann das Mittagessen (4 1 .20 Mk.) stattfindet . Nach
Besichtigung der St . Galluskirche und der Stadt findet um
5 Uhr im großen Saale des gleichenLokals Fe st Versamm¬
lung mit de » Männervereinen von Ladenburg, Seckenheim,Pkankstadt , Edingen und Neckarhausen statt, wobei Herr Re¬
dakteur H ä s n e r - Ettlingen sprechen wird . Bis jetzt haben
sich 85 Personen angemeldet . Die Abfahrt ist 5 .13 Uhr vom
Hauptbahnhof und wollen die Thcilnehmer behufs Entgegen¬
nahme der Fahrkarten pünktlich 5 Uhr sich daselbst einfinden .Die Fahrt findet bei jeder Witterung statt .

£) Patrocinium . Die katholische KirchengemeindeSt . Bonifatiu » (Weststadl) feiert am kommenden Sonntag ,den 15. d. M ., ihr Patrocrnium . Vormittags 9 '/, Uhr
FestgotteSdienst mit Prozession in der St . BonifatiuS-
Nothkirche. Nachmittage hat, bei günstiger Witterung, der
katholische Männerverein der Weststadt Familien »
zusammenkiinft mit Musik im Gatten deS „Goethe -
Restaurants" ( Goclhestratze Nr . 4), wozu dessen Mitglieder
sowie alle Katholiken der Weststadt eingcladen sind. (V:rgl .
besondere Bekanntmachung .)*

Stenographisches . Der südwestdeutscheBund für Vereinfachte Stenographie ( Eini-
gungssystem Stolze - Schrey ) hielt vom 7 . bis 9 . Juni seine6. I a h r e s v e r s a m m l u n g ine Konversationshause in
Baden-Baden ab . Die Verhandlungen ain Samstag waren
geschäftlichen Angelegenheiten gewidmet. Nach dem Thä -
tigkeitsbettcht des Vorstandes gehören dem Bunde 30
Vereine mit über 1000 Mitgliedern an . Daneben besteht
eine große Anzahl von Schülervercincn. — Zum
1 . Bundesvorsitzenden wurde Landtagsstenograph Heinrich
D r ö s » Karlsruhe gewählt. Am Sonntagmorgcn fand
ein öffentliches Wettschrcibcn statt. In Gegenwart
einer großen Znschauermengcnahmen die beiden Landtags -
stcnographen Drüse nnd Mager ein Diktat nach unbekann¬
tem Stoff in der noch niemals erreichten Schnelligkeit von
360 Silben pro Minute auf , um es darauf jeder für sich
sofort wicderzugebe » . Die beste Arbeit in der Schnelligkeit
von 280 Silbe » lieferte Oberprimaner Merk -Karlsruhe , bei
240 Silben I . B . Kollcr -Ludwigshafcn und Hans Eichel-
Ludwigshafcn, bei 220 Silben Frl . Sophie Frey-Baden,
bei 200 Silben Fritz Gille-LudwigShafcn nnd Frl . Anna
Hildebrand-Maimhcini n . s . w . In der öffentliche » Fest-
vcrsammlnng hielt Landtagsstcnograph Frey -Karlsruhe
einen sehr beifällig aufgenommenen Vottrag über daS
Thema : Rückschau und Umschau auf stenographischem Ge¬
biete . Der Nachmittag und Abend sowie der Montag Ware»
geselligen Veranstaltungen gewidmet.

* Krankenfahrstühle . Die Stationen Appenweier,
Basel, Durlach, Karlsruhe . Konstanz, Mannheim,
Müllheim. Oos und Pforzheim sind nnt Krankenfahr¬
stühle » ausgcstattet . Die Stühle dienen zur Beförderung
Kranker bon den Straßcnfuhrlverkcn nach den Eisenbahn¬
wagen und umgekehrt , sowie für die Uebcrsühruiig von
einem Eisenbahnwagen zum andern ; sie werden unentgelt¬
lich zur Verfügung gestellt .

--- Der Umtausch der Briefmarke » mit dem Anf-
dnicke . ReichSpost" erfolgt , wie nochmals in Erinnerung ge¬
bracht fei, nur noch bis Ende Juni . ES empfiehlt sich , die
Markcnbestände auf das Vorhandensein alter Marken noch¬
mals zu prüfen.

II Fachausstellung für Blechindustrie nnd Instal¬
lation . Am Mittwoch besuchte auf ergangene Einladung der
Architekten- und Ingenieur - Verein , sowie der Werkmeister-
nnd WirthSverein obengenannte Ausstellung . Die Besucher
waren voll der Lobe» über die überaus gelungene Ausstel¬
lung . Wir können Jedermann den Besuch derselben aus 'S
Beste empfehlen . (Geöffnet bis einschließlich 15. Juni .)

(?) Eine Milchverthenerung soll seitens der hiesigen
Milchhändler in Erwägung gezogen werden . Die Händlerbegründen den Aufschlag mit der ministeriellc » Ver¬
ordnung , den Verkehr mit Milch betreffend, durch welchedem Milchhandel Laste» aufcrlegt wurden , die er auf die
Konsumenten abzuwälzcn gcnöthigt sei. Also die Milch,dieses hauptsächlichste Volks - und Kiudergctränk , sozusagen
daS einzige, dem man einen vollen Rährwerth zu sprechen
kann , soll verthenert werde» I Wenn dies unter den Augen
der Behörden und gewissermaßen auf ihre Veranlassung hin
geschehen kann, dann darf man sich nicht darüber wunder »,
daß der Kampf gegen den Alkohol mißbrauch so geringe
Fonschritte macht.

-st Rach China . Gestern Nachmittag 5 .35 Ilhr fuhren
68 Mann und 3,UnleroMicre , welche flch freiwillig als
Ersatzmannschaft für China gemeldet haben , von
hier nach Paderborn ab , woselbst die einzelnen Kommandos
vereinigt und am 25 . Juni in Bremerhaven cingeschifftwerden .

O Nindcömord . Am 11 . d . wurde auf einem Speicher
in der Maihysiratzc die Leiche eines neugeborenen Kindes
in einem Putzlappen eingewickelt aufgefnnden , welche schon
eit 11 Tagen dort gelegen hatte und stark in Verwesung

Übergegangen ivar . Die unnatürliche Mutter ist gestern früh
von der hiesigen Kriminalpolizei in einem 21 Jahre alten
Dienstmädchen von Appenweier dortselbst ermittelt und hier
eingcliefcrt worden .

9s. Kautioasschwindel . Zum Zwecke eines KaulionS -
chwindcls hat ein junger Kaufmann auS Schwabach im
April d . I . in einer Fachschrin einen jungen Mann sür 'S
Kontor und auf Reifen gesucht und auch gefunden . Der
Reflektant hatte 100 M . Kaution zu hinterlegen , welche bei
einer Direktion sicher gestellt werden sollten . Der Schivindler
l>at die 100 M. aber nicht in Depot gegeben, sondern in
eenem Nutzen verwendet und dadurch den Steüesuchendenum diesen Betrag geprellt .

*
-» *

M Beiertheim -Bulach . Die katholischen Arbeiter »verctne Beiertheim und Bulach halten am Sonn »499 ' d . M . , Nachmittags ' /,4 Uhr , im Gasthausum „Adler ui Beiertheim eine gemeinsame Ber »
ammlung ab. Der hochw. Herr Präses wird einen

Vortrag kalten, wozu fämmtliche Mitglieder der beidenVeretne , sowie Freunde und Gönner freundlich ringeladeusind.

Eisenbahn , in der Nahe der Stadt Coesfeld. Dort hatteein fünfzehnjähriger Sohn deS Bahnwärters Kühe gehütet ,als eine derselben auf daS Gleis lief . Bei den Be¬
mühungen , die Kuh von der Bahnstrecke wegzubringen ,klemmte sich der Junge die Füße zwischen den
Schienen ein . Im selben Augenblick brauste der Zug.
heran. Trotz aller WarnnngSstgnale des Vaters wurde der
junge Mensch zermalmt . Der Zustand deS Vaters ist
II. „B . Pr ." gleichfalls derart, daß man für fein Leben
fürchtet ."* Köln , 11. Juni . Dr . Georg v. Blcichrüder , der
Besitzer de« Gestütes in Römerhof und Burg Lechenich ,
stieß heute Vormittag 8 Uhr, al» er mit feinem Auwmobil
von Düren nach Lechenich fuhr , mit einem Wagen , dessen
Pferde scheuten, zusammen . Dr . v. Bleichröder , welcher sein
Automobil selbst führte , gerieth unter den Wagen und erlitt
einen schweren Schädelbruch und ist gestern Abend zehn
Uhr gestorben .** Luzern , 12. Juni . Eine hübsche Geschichte vom
„Fleck " auf den» Herzen ist von hier zu bmdjtcu . Letzter
Tage erhielt ein Hotelier von Ragaz ein kleines Packet,in welchem zwei silberne Dessertinesserchen verpackt waren.Ein Zettelchen war beigegeben , auf dem Folgendes stand :
„Geehtter Herrl Bor etiva zwanzig Jahren hatten wir
Schülerinnen einen Ausflug nach Ragaz unb kehrten bei
Ihnen ein . Bein, Kaffee hatte ich den unglücklichen Ge¬
danken , mir diese zwei niedlichen Meflerchen anzueignenund heimzunehmen. Die unehrliche Handlung hat michaber stets beunruhigt . Ich möchte den dunllen Fleck von
meinem Herzen «» tfernen und schicke Ihnen die Messer¬
chen zurück mit der Bitte , mir doch zu verzeihen . Ich hoffe,
daß Sie als edler Mann mir diese Bitte gewähren, und
nehme im Stillen an , daß die Sache abgrthan sei . Mit
AchtungI Eine Ihnen unbekannte Frau .

"
* * Brüssel , 12. Juni . Der jung« Sipido . der

vor zwei Jahren auf de» Prinzen von Wales ,
jetzt Eduard VII ., mit einer Kinderpistole geschossen
hat . ist jetzt aus der ZwangSmistalt, in der er internet
War , freigelassc » worden. Er wurde wegen des Attentats
bekanntlich vor die Geschworenen gestellt , die ihn frei¬
sprachen . Bo » der Absicht der Regierung , ihn zn inter -
niren , unterrichtet, floh er nach Paris ; die französische Re¬
gierung ließ ihn jedoch verhaften und lieferte ihn nach
Brüssel ans . Seine Freilassung steht vielleicht im Zu¬
sammenhänge mit dem bevorstehenden Krönungsfcstc.

* * Paris 10 . Juni . Folgende niedliche Geschichte wird
in der Wochenschrift „ L'Ami deS BeteS " erzählt : Eine Dame
a» S der Provence halte ihren Hund einem neuen Herr» an -
vcrtrauen müssen. AlS sie von einer langen Reise zurück -
kchrte und ihnn Liebling abholeu wollte , lvcigerte sich der
Pflegevater, der in der Normandie wohnte , ihn hcraus^u -
geben . Schließlich einigte man sich darüber, daß derjenige
daS Thier behalten sollte, dem cs sieiwiaiq folgen tvürde.
Der Herr begleitete die Dame dis auf eine Anhöhe und
nahm hier von ihr Abschied . Da» arme Vieh war un¬
schlüssig, eS eilte von der einen zum anderen , nnd mn ihm
keinen Kummer zu bereiten beschlossen die Beiden , ein Paar
zn werden .

** Paris , 12. Jimi . Der ErbjchaftSsch winde !
Hnmbcrt - Crawford weist heute ein in der
Notarintsgeschichte der Welt fast eiiyig dastehendes Er«
eigiüs ; auf : Der Notar L a n q n e st , der bei der Gründirna
der betriigerischen Leibrentenbank „ La reute viagere "
eine » Namen hergegcden , hat sich erboten, den g e s a m in¬te n Fehlbetrag in der Höhe vm, 3700000 Franksans eigenen Mitteln zn tilgen , wenn er auch

sonst in einem an die Notariatskammer gerichteten Briefe
jede moralische Veraniwottnng für d«'n Bttrag ablehntund auf sein reineS Gewissen pocht. Er trocknet damit
viele Thränen . deine die Zahl der arme» Opfer, die auf
das mit dem Bildnitz des Papstes ausgcstattete verlockende
Rtindschreibender Bank ihre Ersparnisse mwcrtraut haben,
ist unendlich grotz ; auf diesem Ruttdschrciben aber prangte
auch als Bürgschaft der Name dieses geachteten Notars .
Ein Reugeld von 3 700000 Franks ist nun eine tüchtige
Strafe für einen Mann , der sich nur eines übel beralhenenVertrauens bewußt ist ; indessen, wenn er es pergedeilkann, muß er eS hotfi auch besitzen. HedenfaN » wirft diqSumme ein beredtes rüwt auf die Spartekn , die in Frank-
rcich dem Notar blühe» . Oll ihm aller diese freiwilligeSühne auch iu Zukunft Straflosigkeit zusichert , kann erstder zukünftige Prozeß zeigen . Da « Brifpir ! Lauquests nunkann nicht umhin , auch auf seinen Helfrrsbelfer D u B u i t
rinzuwirken. Du Buit hat ztoar seinen Austritt ans der
Advokatcngildc angezeigt; aber damit ist den Säfiildnernder Frau Therese Humbert nicht gedient. Recht IlnVich
ergeht eS neuerdings vor dem llntersnch.mgerichier kein
dritten Helfershelfer TherefenS, den, nunmehrigen Ex»
staatsrathe Jacqni » : es wird ihm förmlich Stelle »schwacher
nachgcwicfen . Er hat zur Zeit als Personatrath im Justiz¬
ministerium den, lllichter Tabary zu Dünkirä,en seine
Rückverfetznng nach Cambrai gewährleistet, falls er der
Frau Therese sei» Geld leihen wolle , worauf dann Tabaryim Verein mit seinem Schwiegersohn Lelcu, einen, Ba,v
qnier , im Ganzen 1800000 Franks zusammcnbrachce . Als
die Ernennung aber ansblieb und der seitdem verstorbene
Tabary den Personalrath zn bedrängen ansing , drohte
dieser mit einer Erpressnngsklagc.

Vermischte Nachrichten.** B e rI in , 11 . Juni . Der Hauptausschutz für Berlin
und die Mark Brandenburg des Deutschen Flotte „ -
Vereins macht darauf aufmerksam, daß die Fahrkarten
zu seiner Sonderfahrt L ü b e ck—K i e l—H ambu r g-
Helgoland vom 26 . bis 30. Juni eine achttägig
Giltigkeit haben, sodatz es den Theilnehmern möglich ist,
bis zum 9. Juli einschließlich in Helgoland oder
Hamburg zn bleiben. Die Rückreise wird nicht geschlossen
zurückgelegt . Es wird den Theilnehmern außerordentlich
viel geboten , u . A. Theilnahme an der großen Kaiserrcgatta ,
Besichtigung des Kieler- und Hamburger -Hafens , der
Werften, der Kriegs - und Handelsschiffe, u . A . des Schnelle
dan,pfers „Deutschland"

, Besichtigung von Lübeck , .Kiel
Hamburg , Helgoland, Fahrt in den Kaiser-Wilhelmskanal
so daß der Preis von 60 .— Mark bei Wahl einer Eisenbahn
fahrkarte 3. Klasse , und von 110 .— Mark bei der Wahl
einer solchen 2 . Klasse als ein sehr niedriger zu bezeich>,en
ist. Außer der Fahrkarte ist in diesen Preis vollständige
Unterkunft, Verpflegung ( ohne Getränke) , Führung ,
Trinkgelder, Fahrt nach Helgoland und zu der Regatta
u . s . w . einbegriffen. Da die Fahrt nicht anstrengend ,st
werden auch viele Damen an derselben theilnehinen. An¬
meldungen sind möglichst bald an den Hauptausschutz für
Berlin und die Mark Brandenburg des Deutschen Flotten¬
vereins Berlin XV.. Wilhelmstratze 911 zu richten. Dort
sind auch ausführliche Programme erhältlich.

** Dortmund , 12 . Juni . Ein schreckliche » Un
glück pasfirte aus der Strecke der Dortmund-Gronauer

Neueste Nachrichten.
Berlin, 13 . Juni . DaL Mjchieddffesuchdes Eisen»

bahnmiuisters v . Thielen ist noch nickst genehmigt . Auch
verlautet noch nichts Bestimustes über dessen Nach »'
olger .

Wie « , 12 . Juni . Der „Neuen freien Presse " zu -,
elfte wurde das Entlassuugsftesuch des tschechischen

Landsmannministers Rezek heute dein Kaiser nnter-
ireitet. Die Entscheidung bleibt in der Schivebe . Das
Eiülassnngsgesuch wird aber bewilligst, sobald die
Iunft -Tschechen die Opposition beginnen.

Paris , 12 . Juni . Die Kaimner nahm eine von
den Gruppen der Linken vereinbarte Tagesordnung ,
worin der Regierung das Vertrauen ausgesprochen
wird in der Neberzeugung, daß dieselbe eine kräftige
Politik der Verweltlichung des Schulwesens, der Re¬
form des StenenvesenS nnd der socialen Solidarität
verfolgen werde , mit 329 gegen 124 Stimmen au ;
die gemäßigten Nepublikaner enthielten sich der Ab ,
sümmuug.

London, 13 . Juni . „Daily Mail " gibt eine
statistische Zusammenstellung über die Ze . ht der seit
Beginn des Krieges in 's Feld genickten Bnren , ein¬
schließlich derjenigen , die bis heute vor Kitchener die
Waffen gestreckt haben. Die tleberficht ergibt 71 87 -,
Kämpfer auf Seiten der Buren ohne diesenigen , die
sich noch nicht ergeben haben . B . P .

London, 12. Juni . Nach einer Meldung der oft
aus amtlichen Quellen schöpfenden .. Brnumgham
Post " ist über den Aufenthalt König Eduards aus dem
Festlandc noch nichts Bestimmtes entschieden . Kaiser
Wilhelm habe kürzlich de » Wunsch ausgedrückt, König
Eduard möge Homburg besuche » und später die Gast -:
freundschaft des Kaisers iu einem seiner Schlösser an -,,
nehmen . König Eduard wird der Einladung wahr¬
scheinlich Folge leisten . Königin Alexandra wird m-
zwischen nach Kopenhagen reisen.

Hongkong , 12 . Juni . Nach Berichten aus Canton
wurden die Aufständischen , weiche kßwailing , big
Hauptstadt von Kwangsi , umzüngelten, von den kaiser¬

lichen Truppen geschlagen .



Aus dem Gerichtssaal .
E . Sitzung der Strafkammer II . Vorsitzen¬der : Landgcrichtsdirektor Weizel . Vertreter der Großh.

Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Schlimm .
Nicht weniger als elf Angeklagte hatten im ersten Falleder heute zur Verhandlung stand, in der Anklagebank

Platz genommen und zwar der Bäckergeselle Wilhelm
Spiegel aus Gräfenhausen , der Goldarbeiter Franz
Schlegel aus Dietlingen , der Steinbrecher Stefan
Christian Schmitt ans Ersingen , der Goldarbeiter Chri¬
stian Vetter aus Deggendorf, der Goldarbeiter TheodorReuter aus Brötzingen, der Eisengießer Friedrich
Mühlberger aus Obcrrinxingen , der Eisengießer Otto
Zweckschwerd aus Obcrrinxingen , der Bäckermeister
.Karl Gottlob O ch n e r ans Neustadt-Brötzingen, der
Former Karl Georg Münz aus Neustadt-Brötzingen und
der Taglöhner Gustav Adolf Orth aus Zürich . Die Ge¬
nannten müssen sich wegen Diebstahls , Betrugs , Jagd¬
vergehens und Hehlerei verantworten . Nach der erhobenen
Anklage hatten die Angcschuldigten zum Theil in gemein¬
samer Ausführung seit Sommer 1901 dem Eisengießer
Knnzmann in Brötzingen mehrere Stallhasen , dem Fabri¬kanten Mahle in Pforzheim 9 Forellen , an verschiedenen
Plätzen in Brötzingen und Pforzheim eine große Anzahl
Stallhasen , einen Zentner - Weißmehl, eine Gans , eine
gcmäst. Ganz und eineAnzahlTauben entwendet. Sie hatten
ferner dem Schuhwarrenhändler Kaufmann in Pforzheim
Schuhwaarcn im Werthe von 20 Mark abgeschwindelt und
auf der Feldgemarkung Pforzheim des Oefteren wider¬
rechtlich die Jagd ausgeübt , indem sie Hasenschlingen leg¬ten , Tauben schossen und wiederholt im Jagdgebiet dem
Wilde nachstellten . Die gestohlenen Sachen brachten die¬
jenigen von den Angeschuldigten , die an dem einen oder
anderen der Diebszüge nicht betheiligt waren , an sich oder
wirkten zu dem Absatz mir . Auf Grund der heutigen Ver¬
handlung erachtete der Gerichtshof die Angeklagten Schmitt ,
Ochner und Münz nicht für überführt und sprach dieselben
frei . Dagegen wurden die übrigen Angeschuldigten ver-

urtheilt : Schieber zu 1 Jahr , 8 Monate und 8 Wochen
Gefängnih , Spiegel zu 3 Wochen Gefängniß , Schlegel zu0 Wochen 4 Tage Gefängniß , abzüglich 6 Wochen 4 Tage
Untersuchungshaft, Vetter zu 8 Monaten 1 Woche Ge¬
fängniß , abzüglich 1 Monat 1 Woche Untersuchungshaft,Reuter zu 4 Wochen, Mühlburger zu 2 Wochen . Z w e ck-
schwerd zu 1 Woche und Orth zu 1 Tag Gefängniß .Der Maurer Heinrich Gähn gen . Wackenhut aus
Dicdelsheim, der im Februar aus dem Garten des Gärt¬
ners I . Tretter in Breiten 38 Stück wilde Rosenstöcke ent-
ivcndete , erhielt wegen Diebstahls 3 Monate Gefängnih .Beim Großh . Bezirksamt Breiten lief am 1 . Januareine mit dem Namen des früheren Fleischbeschauers
H . Richter in Bahnbrücken Unterzeichnete Anzeige ein, in
welcher der Fleischbeschauer Jakob Scheder in Gochsheim
beschuldigt wurde, seine Dienstpflicht als Fleischbeschauer
verletzt zu haben. Die auf Grund dieser Denunciation
angestellten gerichtlichen Erhebungen ergaben zunächst die
Unrichtigkeit der Beschuldigung, sie führten aber auch zuder Feststellung , daß die Anzeige von dem Wagner JakobAdam Schäfer aus Gochsheim gefälscht worden war .
Dieser war mit Scheder verfeindet und wollte sich mit
diesem denunciatorischen Heldenstückchen an ihm rächen .
Schäfer wurde wegen falscher Anschuldigungund Urkunden¬
fälschung zur Verantwortung gezogen und Hierwegen heutemit 2 Monaten Gefängniß bestraft.

E . Tagesordnung der Strafkammer II am
Samstag , den 14. Juni , Vormittags 9 Uhr : 1 . WilhelmineMüller gcb. Oesterlc aus Herrenberg wegen Diebstahls.2 . Otto Kaiser aus Pforzheim wegen Diebstahls . 3.S . Kaufmann in Straßburg wegen Wandergewerbe-
stcuervergehens. 4 . Martin Schwämmle aus Ober-
kellbach wegen Diebstahls , Betrugs und Unterschlagung.
5. Heinrich Krauthahn aus Hallstadt und Friedrich
Aeltmann aus Gaisthal wegen Vergehens gegen 8 184
R .St .G .B . 6 . Karl Friedrich Fuchs aus Brötzingen we¬
gen Kuppelei. 7 . Susanna Igel geb . Dehn aus Gochs¬
heim wegen Betrugs und Urkundenfälschung. 9 . August
W a l l o n aus Pforzheim wegen Uebertretung des 8 3611»

R .St .G .B . 10. Hermann Krieger aus Königsbach we¬
gen Beleidigung.

Rom , 11 . Juni . Der Brigant Musolino wurde
nach zweimonatlichem Prozeß von den Geschworenen i»Lucca unter Ausschluß mildernder Umstände zu lebens¬
länglichem Zuchthaus vernrtheill.

Handel und Verkehr.
— Mannheim , 12 . Juni . (Getreidemarkt ). Die

feste Stimmung hat sich behauptet. Die amerikan . Forderungen
1 M . per Tonnn höher . — Preise per Tonne cif Rotter¬
dam : Saxonska Mark 131 .— bis 133 . - . Südrussischer Weizen
1 .27- bis 140 .—, Kansas I1133 .50, bis 134 .50, Nedwinrer ll
Juli -Auguft -Abladung 130 75 bis 131 .50 , La Plaia -Weizen135 .— bis 136 .—, Russischer Roggen 112 . — bis 113 .—,Mixed - Mais —.—, Donau-Mais 97 — bis —.—, LaPlata -
Mais 96 . — bis — , Russische Futtergerste 106 .— bis
107. —, Amerikanischer Hafer — bis — , RussischerHafer 134 .— bis 135 .—, Prima russischer Hafer 137 . — bis
144 .—.

Frankfurt a. M ., 12 . Juni . (Schlußk. 1 Uhr 45 Min .)Wechsel Amsterdam 168 .62, London 204 .70, Paris 81 . 15 .Wien 85.15, Jtal . 80 .10, Privatdk . 2 ' /, °/», Deutsche Reichs-anl . (abg . 3' ,,) 102 .20, 3 °/» Deutsche Reichsanl. 92 .80 , 3 »/«Preuß . Konsols (abg . 3 ' /,) 101 .85, Oesterr . Goldrente
102 .90, Oesterr . Silberrente 101 .80 , Oesterr . Loose von
1860 153 .80, 4 °/o Portug . 46 .20, Deutsche Bank 210 .10,Badische Bank 115 .10, Rhein. Kreditbank 142 .—, Rhein.
Hhpothekenb . 179 .—, Oesterr . Länderb. 107 .— , Schweiz .
Nordost — , Schweiz . Union 100 .—, Jura -Simplon 99

Magdeburg , 12. Juni . Zuckerbericht . Kornzncker exkl.88 Proz . Reudement 7 .30—7 .60—. Rachprod . exkl . 75 Proz .Rend . 5 .25—5 .45 . Ruhig. Krystallzuckcr 1. 27 .95—. Brot¬
raffinade 1 . 27 .70—.— . Gemahlene Raffinade 27 .20 —.—.Gem . Melis 27 .70—.—. (Die Preise verstehen sichbei einer Mindestabnahme von 100 Zentnern.) Rohzucker
1 . Produkt Transito f . a . B . Hamburg per Juni 6 .25 — G .,6 .30- B ., per Juli 6 . .40- bz., 637 '/- B ., per Aug .

6 .47 ' /, G ., 6 .50 - B -, per Oktober -Dez . 6 .85— G ., 6 90 B,per Januar -März 7 .10— G ., 7 .12 ' , B . Schwächer .— Hamburg , 10. Juni . Kaffee good average SantoS . 'Schluß- Kurse, per Sept . 20 — Pfg, per Dezember 29 ' /. Pfg .
-s- Karlsruhe , 11 . Juni . Die Großh. Amortijations-

kaffe ermäßigte den Zinsfuß vom 1 . Juli ab auf3' /« Prozent.

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Geburten : 8. Juni . Emilie Klara, Vater HermannPfeiffer, Kaminfeger . — Walter Wilhelm und Edith Maria,Zwillinge, Vater Nikolaus -Meiser , Fabrikant . — 10 . Juni .Maria Emilie Bertha, Vater Karl Otto Klein , Zeichner . —

11 . Juni . Erna Marie Luise Frieda , Vater Karl LudwigGottfried Scholtz, Oberroßarzt. — 12. Juni . Rudolf Alfred ,Vater Kurt Robert Papsdorf , Ingenieur .
Todesfälle : 10 . Juni . Ludwig Heck, Gastwirth, ein

Ehemann, alt 26 Jahre . - - 11 . Juni . Heinrich , alt2 Monate 28 Tage, Vater Georg Martin , Bahnarbeitcr. —
Sophia Modern, alt 23 Jahre , Ehefrau des Aktuars Fricdr.Modera . — Hermann, alt 6 Monate 9 Tage, Vater Josef
Schuckert Maurer . — Arthur, alt 7 Monate 10 Tage, VaterEmil Jäger , Schlaffer .

Auswärtige Todesfälle .
Reich » au : Emma Vögtle geborene Koch , 31 I . —

Schönau i. W . : Joseph Böhler, Gastwirth, 52 I . —
Triberg : Karolina Pfasf, Wittwe, geb. Haas , 77 I . —
Freiburg : Salomea Fischer geb. Birmelin, 64 I . ; Bruno
von Langsdorff, 29 I . — Söfftitgen : Anna Willmann
geb . Götz , 41 I . — Wolfach : Joseph Schätzte, Großh.
Forstmeister,59 I . — Baden - Baden : Barnabas Fehnen-
berger. Privat , 90 I .

Großh . Hoftheuter .
Samstag , 14. Mai . Abthl. A . 63 . Ab .-Vorst . Kleine

Preise. Wiienstei«. 2 . Theil . Wallendem » 8«d in 5 Akten.
Anfang halb 7 Uhr, Ende nach 10 Uhr .

Todes - Anzeige.
Heute Morgen 9 Uhr ist

nach längerem Leiden , doch
unerwartet schnell , in Folge
von Lungenlähmung, der hoch¬
würdige Herr
Johann Martin Kaiser,

pens. Pfarrer von Dingelsdorf,
ini Alter von 54 Jahren, im
Herrn entschlafen.

Seine Seele wird dem Me¬
mento der hochw . Herren Mit¬
brüder und dem Gebete der
Gläubigen empfohlen.

Das Leichenbegängniß findet
am Samstag 9 Uhr statt.

Neberlingen a . S .,
12 . Juni 1902.

Das Erzb . Pfarramt :
v . Rüpplin .

Wiidkr -Verjicigcrma.
I » der Woche vom7. blsl1 . JuIld . J .

versteigern wir die über 6 Monate ver¬
fallenen Fahrnispfänder bis k-lt . D
Nr. 3000.

Eine Erneuerung derselben kann noch
bis zum 18. Juni d . I . stattsinden .

Ferner sind in der Volkslesehalle
stehen geblieben :

2 Spazierstöcke,
1 Regenschirm mit Handgriff und
1 Regenschirm ohne Handgriff.Die Eigentümer derselben wollen ihre

Ansprüche bis längstens 1 . Juli l. Js .
auf dem diesseitigen Bureau geltend
machen, widrigenfalls dieselben bei der
nächsten Pfändcrversteigerung mitvcr -
steigcrt werden .

Karlsruhe, den 6 . Juni 1902 .
Ltädtischt ; x »r. uni Muilrihltasse-

NcrgkbuiigvonInstMions-
Arbriten.

DicJnstallationSarbeitenfürdie Aborte
des Schulhauses in der NebeniuSstraße
sollen im Wege der öffentlichen Aus¬
schreibung vergeben werden .

Die Submission schließt am I . Juli d .J .,
nachmittags 4 Uhr. Die Angebote und
Muster sind bis zu diesem Termin beim
städt. Hochbauamt , Zimmer Nr. 116, ab-
zugeben .

Zeichnungen und Bedingungen liegen
ebendaselbst zur Einsicht auf.

Karlsruhe, den 12. Juni 1902 .
Städt. Hochbauamt.

Ein neuer, gepolsterter
Betstuhl

ist zn verkaufen bei
Schreiner Huppert , Marikustr. 58.
/ tttn 21 jähriges Mädchen aus besserer

Familie sucht Stelle, wo ihm Ge¬
legenheit geboten ist , die bcffere Küche
zu erlernen , bevorzugt kath . Pfarrhaus .
Gute Behandlung Bedingung. Offerten
mitcr G. Z. 40 Heidelberg hanptpost -
lagernd ,_
junger katholischer Mann , welcher sich‘V* selbständig machen will , sucht passende
Lebensgefährtin. Häusliche , liebens¬
würdige Mädchen mit guter Vergangen -
hett , )vclche glückliches Heim wünschenund diesem aufrichtigen Gesuch Vertrauen
lw .enken , wollen nähere Angaben mitBild und Namen an die Expedition diesesBlattes senden unter Nr . ISO. StrengeDiskretion zngcsichcrt u . verlangt. Etwas
Vermögen erwünscht, abernichtBedingung .

Todes -Anzeige .
Verwandten , Freunden und Bekannten machen wir

die schmerzliche Mittheilung, daß es Gott dem Allmächtigen
gefallen hat , unseren innigstgeliebten und treubesorgten
Gatten , Vater, Bruder , Schwager, Schwiegervater , Groß¬
vater und Onkel,

Iran ; Inner Saurer,
zum Kreuz ,

heute Abend 8 Uhr , wohlvorbereitet und gestärkt durch
den Enrpfang der heil . Sterbsakramente , nach längerem,
schwerem Leiden, im 62 . Lebensjahre zu sich in die ewige
Heimath abzurufen.

Wir bitten um stille Theilnahme und des theueren
Verstorbenen im Gebete zu gedenken .

Neuenburg , den 12. Juni 1902.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen .

Die Beerdigung findet nächsten SamStag, den 14. ds. Mts .,
Nachmittags '/>5 Uhr statt.

Bekanntmachung.
Nr . 10015 . Den selbstversichcrten Kleinmeistern der Versicherungsanstaltder südwestlichen Baugewerks- Berufsgenoffenschaft bringen wir gemäß §§ 27 it . 28

des Bau -Unfall -VcrsicherungS- Gesctzcs vom 30 . Juni 1900 beziehungsweise § 9
des Nebenstatuts der Genossenschaft zur Kenntnis, daß der HebrollenanSzug fürdas I . und II . Quartal 1902 von heute ab während zwei Wochen im RathauS,Zimmer Nr . 38 (Eingang von der Zähringerstraßc) zur Einsicht der Beteiligten
ansliegt . Nach Ablauf dieser Frist werden die Prämienbeträge bei den versicherten
Kleinmcistcrn erhoben werden .

Karlsruhe, den 11 . Juni 1902 .
Arbeiterversicherungs - Komtnifsio» r

Siegrist . Schumann.

Agentur der filktflrifdjCU JUftßlt in freit) arg i. S.
Herrenstraße 34 Karlsruhe i , B . Ecke Erbprinzenstraße

bei der St . Stefanökirche.
Buch - lind Kunsthandlung .

Wir empfehlen uns zur Besorgung aller wo immer nur an¬
gezeigten Bücher , Broschüren , Lieferungswerke , Zeitschriften rc . rc.Die neueren Erscheinungen der Katholischen Littcratur , wiffenschaft-lichc lvic populäre, sind stets vorräihig, tvie auch ein gewähltes Lageraller anderen Litteraturgcbiete. Ansichtssendungeu bereitwilligst .

Kataloge , Prospekte gratis uud franco . Telefon 1286 .* Alle in dieser Zeitung angezeigten oder empfohlenen Bücher u . dergl. *

^ ^

sind meist auf Lager od er werden schnellstens besorgt .

^ ^
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Bekanntmachung .

Schönau i.W. I
(Bad. Schwarzwald ) .

542 Meter ü. d. Meere.Klimatischer und Terraln -
KLurort

am Fusse des Belchen 1416 nt.Centralste Lage im südl. Schwarzwald. Daher geeignetster Stützpunkt fürTouren. Grossartige Gebirgsgegend, viel von Malern aufgesucht, geschützteLage. Umfangreiche städtische Parkanlagen und Waldpromenaden.Cwastliof u . Peusion Sonn © (Ed . Wissler ) .
Bequem eingerichtet , mit grossen Terrassen , Speisesälen, Bäder , Hotelparkunmittelbar am Hause. Der grösste und schönst gelegene Privatpark des
Schwarzwaldes, mit Anschluss an Waldpromeuaden , Forellenfischerei .

Eine grossartige Auswahl in

Orgel
- Uarmoninnis

finden Sie bei

Liidni ^ Schweisgut ,
4 Erbprinzenstr. , Karlsruhe , Erbprinzenstr. 4 .

Ausführliches Preisverzeichnis mit Abbildungen von I
Instrumenten zu Mk. 90. — , 110 —, 140 — , 190. — , 260 . -310. — u. s. w. bis Mk . 1200. — steht frei zu Diensten.

4.
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Nr . 5156 . Das Oberersatzgeschäft 1902 betreffend.Das Oberersatzgeschäft für das laufende Jahr findet im Aushebungsbezirk Karlsruhe in der Zeit vom
Mittwoch , den 18 . Juni , bis einschließlich Donnerstag , den 26 . Juni 1SV2 ,jeweils vormittags 8 Uhr beginnend ,im Gasthaus zum weißen Löwen , Kaiserstraße 21 dahier , statt .Es haben zu erscheinen:

l . am Mittwoch , den 18 . Juni 1962 :die Personen des Beurlaubtcnstandes, welche dienstunbrauchbar oder felddienstunfähig zu sein glauben ;ll . am Donnerstag , den 19 . Juni 1962 :1 . die zur Disposition der Ersatzbehörden entlassenen Mannschaften ,2 . die zur Zeit des Aushebungsgeschäfts noch vorläufig beurlaubten Rekruten ,3. die zum einjährig-freiwilligen Dienst Berechtigten , welche von den Truppen- bezw. Marineteilen abgewiesenworden sind,
die von der Ersatzkommission für dauernd untauglich in Vorschlag gebrachten Militärpflichtigen;III . am Freitag , den 26 . Juni 1962 :die von der Ersatzkommiffion für den Landsturm in Vorschlag gebrachten Militärpflichtigen,die von der Ersatzkommiffion hier für die Ersatz -Reserve in Vorschlag gebrachten Militärpflichtigen,a. des Jahrganges 1881 und 1882 in der Stadt und dem Laudbczirk,b . des Jahrganges 1880 im Landdezirk »c . älterer Jahrgänge (vom Jahrgang 1879 an) in der Stadt und dem Landbezirk ,3. diejenigen Militärpflichtigensämtlicher Jahrgänge aus der Stadt und dem Laudbczirk . welche nicht imAnshebungsbezirk Karlsruhe , sondern in andere« Bezirken von der Ersatzkommiffion für Ersatz «Reserve vorgeschlagcn wurden;

IV . am Samstag , den 21. Juni 1962 :
diejenigen von der Ersatzkommiffion hier für die Ersatz -Rcserve in Vorschlag gebrachten Militärpflichtigen de»Jahrganges 1880 aus der Stadt Karlsruhe mit Ausnahme der unter III, 3 Genannten ;

V. am Montag , den 23 . Juni 1962 :die von der Ersatzkommiffion für länglich befundenen Militärpflichtigena. welche unter Verzichtlcistiing auf das Los sich freiwillig zur Aushebung gemeldet haben,b . welchen von den Ersatzbehörden die Vorteile der Losung entzogen worden sind,c. welche älteren Jahrgängen (vom Jahrgang 1879 an) angehören ,d. welche dem Jahrgang 1880 angehören und sich in hiesiger Stadt aufhalten mit Ausnahme derunter VI d und VIII3 Genannten ;
VI . am Dienstag , den 24 . Juni 1962 :

diejenigen taugliche « Militärpflichtigen
a . des Jahrganges 1880 , welche sich im Landbezirk aufhalten, mit Ausnahme der unter Va und dVIII 3 Genannten,
b . des Jahrganges 1880 , welche sich in der Stadt und dem Landbezirk aufhaltcn, bei der diesjährigenFrühjahrsmustcrung aber nicht im Aushebungsbezirk Karlsruhe , sondern in andere « Bezirkengemustert wurden,
o. des Jahrganges 1881 in der Stadt und . dem Landbezirk mit Ausnahme der unter Va , b und VIII 3Genannten;

VII . am Mittwoch , den 25 . Juni 1962 :die tauglichen Militärpflichtigendes Jahrganges 1882 aus der Stadt und dem Landbezirk mit den Los¬nummern 1— 700 jedoch mit Ausnahme der unter v &, b und VIII2 Genannten ;
VIII . am Donnerstag , de» 26 . Juni 1962 :

die iangliche « Militärpflichtigen des Jahrganges 1882 aus der Stadt und dem Landbczirk mit denLosnummern 701 —1038 jedoch mit Ausnahme der unter Va , b und vni 2 Genannten,die tauglichen Militärpflichtigen des Jahrganges 188S aus der Stadt und dem Landbezirk , welchenicht im Aushebungsbrzirk Karlsruhe , sondern in anderen AushebungSbczirken im laufenden Jahrgemustert wurden,
diejenigen tauglichen MilitärpflichtigendeS Jahrganges 1880 und 1881 in der Stadt und dem Land «bezirk , welche bei der vorjährigen Generalmusterung ausgehoben , aber als „überzählig" nicht zur Ein¬stellung gelangt sind, mit Ausnahmen der unter VIb und c Genannten.

Die Prüfung der Reklamationen findet am
Mittwoch , den 18 . Juni 1962 ,

Hierzu haben außer den Reklamierten selbst die Personen, zu deren Gunsten reklamiert wurde , zu erscheinen.Zum Oberersatzgeschäft haben sämtliche Militärpflichtige zu erscheinen, welche seitens der Ersatz,kommission eine vorläufige Entscheidung erhielten , auch wenn dieselben eine persönliche Ladung hierzu nichterhalten haben.
Zum Zwecke der Aufstellung in der Reihenfolge , in welcher die Militärpflichtigen zur Vorstellung kommen , habendieselben pünktlich um '/»8 Uhr vormittags im Musterungslokal anwesend zu sein.Militärpflichtige, welche der Vorladung überhaupt nicht oder nicht pünktlich Folge leisten, haben eine Geldstrafe biszu 39 Mark oder eine Haftstrafe bis zu 3 Tagen und unter Umständen die Behandlung als vorweg einzustcllende oderunsichere Heerespflichtige zn gewärtigen.
Wer durch Krankheit am Erscheinen bei der Aushebung verhindert ist , hat ei« ärztliches Zeugnis einzurcichc «welches von der Orlspolizeibehördezu beglaubigen ist, falls dasselbe nicht von dem Gr . Bezirksarzt ausgestellt ist.Sämtliche Militärpflichtige haben ihre Lofungsfcheine mitzubringen.
Karlsruhe, den 9 . Juni 1902 . Der Stadtrat .

_ Siegrist . Zimmermann.

2 .

3.

statt.

ttholischer Wimmerm KarlsruheWestjiadt .
Einladung.

Am nächsten Sonntag , den 15 . d. M . , feiert die Katholische Kirchen-
gemcinde St . Ronifatius (Wcststadt ) ihr Batrociuinm .Vormittags 9 ' /. Uhr FestgottcSdienst mit Prozeffion in der SanktBomfatrus -Nothftrche .

Nachmittags , bei günstiger Witterung , von '/,4 Uhr ab Familicn-
zusammenkunft mit Musik im Garten des Göthe -Restaurant, Göthestraße 4, wozuu»sere Mitglieder, sowie alle Katholiken der Weststadt ergebenst einladei
_ _ _ Der B orstand .

I . DarnlsMer SchWriheits - Atme .
in 2 Klaffen nur 25000 Loose,1 . Haupttreffer 1 U Million cücut.

Loose 5/10 3 Mk . pro Klasse, allswärts 3 Mk. 20 Psg . franko, sind
vorräthig bei der

Lxpeäiliou dos „Badischen Beobachters“ ,
Karlsruhe , Adlerstraße 42 .

( '/, Loose k Mk . 30 .—, V, Mk . 15 . - , */„ Mk . 6 . — (auswärts
20 Vfa . mehr Franko-Versandt) werden .auf Wunsch ebenfalls besorgt.)

Pflegekind gefncht.
Eine gute Familie wünscht ein Kind,Mädchen , gegen geringe Vergütung in

liebevolle und gute Pflege zu nehmen .
Offerten an den „ Badischen Beobachter *
unter Nr . 128 erbeten ._ _ ,
DiMN - und Kindttkleider

werden Hirschstrasie 108 billig an«
gefertigt._ __ _

Berantw örtlich :
Für den politischen Theil :

Josef Theodor Meyer .
Für Kleine badische Chronik , Lokale- ,
Vermischte Nachrichten und GerichtSsaal :

Hermann Vaßler .
Für Feuilleton, Theater, Couccrtc , Kunst

und Wissenschaft:
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , Haus - und
Landwirthschaft , Inserate und Reklamen :

Heinrich Vogel .
Sämmtlichc in Karlsruhe,RotationS-Druck und Verlag der Aktien¬

gesellschaft » Badenia " in Karlsruhe,
Adlerstraße 42 .

Lleinrick Voael Direktor.

V :
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